en 


* 


K 


Se. 1. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Eut⸗ 
ſchließung vom 10. Jänner d. J. den Peſther Großhändler, Si⸗ 
mon Wilhelm Schoßberger, in Anerkennung ſeines vieljähri⸗ 
gen patriotiſchen Wirkens den ungariſchen Adelſtand mit dem Prä⸗ 
ditate „de Tornya“ gegen Entrichtung der vorgeſchriebenen 
Taren allergnädigſt zu verleihen geruht. c 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
1 de dato Gbenfee 13. November v. J. den Erzprieſter 
des Collegiatcapitels von Curzola, Johann Zaffron, zum Bi⸗ 
ſchof von Sebenico allergnädigft zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben dem Rittmeiſter in der 
Armee Karl Grafen Paar und dem Leop. Grafen Podſtatzky⸗ 
Lichtenſtein die k. k. Kammererswürde allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. 


dlauer 


Und eben je conform mit der Bnundesacte, ſetzt der 
15. Artikel der Schlußacte feſt, daß, wo es ſich um 
jura singulorum handelt, ohne eine Zuſtimmung 
ſämmtlicher Betheiligten kein dieſelben verbindender 
Beſchluß gefaßt werden kann. In allen übrigen Fäl⸗ 
len wird der Geſammtwille des Bundes durch Be⸗ 
ſchlüſſe ausgeſprochen, welche, ſei es in der engeren 
Verſammlung oder im Plenum, durch die für beide 
Verſammlungen Ahr Mehrheit der Stim⸗ 
men gefaßt werden. Das iſt feſtſtehendes Bundesrecht 
und weder die Bundesacte noch ſpätere Beſchlüſſe ver⸗ 
fügen, daß, wo es ſich um Auslegung der Bundes⸗ 
verfaffung handelt, Stimmenmehrheit erfordert werde 
(vergleiche 3. 7 der Bundesacte und 88. 10, 11, 12 
der Schlußacte). | 

Die baieriſche Regierung hat bekanntlich den übri⸗ 
gen Zollvereins-Regierungen den 9, März dieſes Jah⸗ 
res als Termin der Eröffnung der in München ſtatt⸗ 
findenden Zoll⸗Conferenz in Vorſchlag gebracht. 


Das ZJuftiguinifterium hat den verfügbaren Staatsanwalt 
unt Komitatsgerichtsrath, Johann Mathlaſch, im Wege der 
Ueberſetzung, dann den Staatsanwalts⸗Subſtituten in Pilſen, Jo⸗ 
ſeph Wawra, und den obergerichtlichen Rathſecretärs⸗Adjuncten 
in Prag, Johann Ponetz, zu Räthen bei dem Kreisgerichte zu 
Tabor in Böhmen ernannt. 


Mittwoch, den 21. Jänner 
VII. Jahn 


gen Lage verurſacht, ſondern durch höhere 
Rückſichten, die bevoritehen, 


Je 


Inſertionsgebühr im Jutelligenzb 
für jede weitere Einrückung 3 ½ 


gang. 


ternehmung Garibaldi's gegen Rom rechne. 

auch die Rede von gewiſſen Vorbereitungen un 
nahmen, um zu verhindern, daß die Wiederholung 
des Unternehmens nicht abermals zu einer Kataſtro⸗ 


phe ähnlich der von Aſpromonte führe. 


Die Turiner „Stampa“ 


„Stamp agt: Die Nothwen⸗ 
digkeit der neuen Anleihe iſt ni 


cht von der finanziel⸗ 

politiſche 
Alſo gibt die Stampa 
zu, daß eine Anleihe im Zug iſt. 

Ueber den Dappenthal⸗Vertrag und die Sa⸗ 
voyex Frage findet ſich in der Botſchaft des Schwei⸗ 
zer Bundesrathes folgende erwähnungswerthe Stelle: 

„Nicht daß wir, indem wir Ihnen den Vertrag zur 
Annahme empfehlen, ſagen wollen, ee ſei das Beſte er- 
reicht worden und die Schweiz habe Frantreich gegenüber 
damit eine Beruhigung für ihre Stellung und Intereſſen 
erhalten. Die Weſtgreuze der Schweiz iſt ohnehin militä⸗ 


Der „L. 3.“ zufolge ſind darauf zuſtimmende Ant⸗ 
worten Me N 
8 A 3 Die „Patrie“ behauptet zur Aufrechthaltung einer 
Nichtanmlicher Theil. früheren Juſinuation, Baiern, Württemberg und Heſ⸗ 
8 1 hätten allerdings keine Noten nach 
Krakau, 21. Jänner. Paris geſchickt, il aber Schritte wegen des Han⸗ 
Berliner Correſpondenzen der „Köln. 31g.“ ge⸗ delsvertrages daſelbſt gethan. 
fallen ſich in dem Verſuch, die Initiative zu einer 555 


7 


riſch ſehr lückenhaft und exponirt; durch das vorliegende 


Arrangement wird ſie nicht verbeſſert. Die Veränderung, 


welche vor zwei Jahren mit Sapopen verging, hat dieſe 
ungüuſtige Lage der Weſtſchweiz noch um vieles verſchlim⸗ 
mert. Mit Grund hätte man alſo jagen tönnen, jo lange 
uns Frankreich nicht in der Savoyer Frage gerecht wird, 
wie es ſolches in dem Vertrage mit Sardinien über die 
Abtretung Savoyens, de dato 24. März 1860 zu thun 


mündlichen Beſprechung zwiſchen den Miniſtern der Nach einer Correſpondenz des „Dresdner Journ.“ 
auswärtigen Angelegenheiten in Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen dem Erſteren zuzuſchieben. Nach einem Artikel 
der „Gen.⸗Corr.“ zu ſchließen, iſt das umgekehrte der 
Fall. Die merkwürdig kühne Behauptung, welche ſich 


riechiſchen Thron noch nicht ausgeſchlagen. 
Ge af Ai ſich 112 ent Fadende Gade 
auf das Anerbieten Englands bis nach der Unterre⸗ 
gleichfalls in einem Berliner Briefe des rheiniſchen dung mit ſeinem königlichen Oheim in Brüſſel vor⸗ 
Blattes ausgeſprochen findet, es jet „öſterreichiſcher⸗ behalten. en ee die Candidatur des Her⸗ 
ſeits auf die Faſſung von Karlsbader Beſchlüſſen im zogs mit großem Eifer. Was die Sueceſſionsfrage 
modernen Sinne (9, auf ein gemeinſchaftliches Vor⸗ anlangt, ſo gehe der Plan dahin, daß, im Falle Her⸗ 
geben gegen die nationaldeutſche Bewegung“ abgeſe⸗zog Ernſt König von Griechenland wird, Prinz Alfred 
hen Hale en. iſt zu abfurd, um widerlegt zu werden. nicht ſofort in Coburg ſuccediren, ſondern vorläufig 
Die neueſte, den officiöſen Blättern gegebene Paroleſeine Regentſchaft im Namen des Herzogs das Land 
lautet, die Inſinuation zu verbreiten, Deſterreich be- verwalten ſoll. Mit dieſem Arrangement würde auch 
abſichtige das Delegirtenproject von der Tagesordnung die Erklärung, daß der Herzog keine Abänderung in 
der nächſten Bundestagſitzung verſchwinden zu kaſſen, den Regierungsverhältniſſen zu laſſen beab⸗ 
um dem Fiasco der Verwerfung zu entgehen. Dieſſichtige, nicht im Widerſpruche ſtehen. 
Bemühungen, Stimmen dafür zu werben, hätten,, In Athen eirculirt eine Subſcriptionsliſte zum 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, nur in Kur⸗Behufe der Organiſirung einer aus zweitauſend 
heſſen und Sachſen Ausſicht auf Erfolg, in Han⸗Perſonen beſtehenden Deputation, welche nach London 
nover und dem ganzen Norden dagegen keine. Wiel geſendet werden ſoll. Man glaubt durch einen ſo impo⸗ 
der „Schleſ. Itg.“ von einem Wiener Correſpondenten ſanten Schritt die Schwierigkeiten, welche der Annahme 
geſchrieben wird, ſind vor einigen Tagen von Wienſdes griechiſchen Thrones durch den Prirzen Alfred ent- 
aus den „Würzburgern“ Erklärungen gemacht wor- gegenſtehen, wegräumen zu können. Bis zum 10. 
den, welche den Zweck haben, ſie über die Haltung hatte die Liſte jedoch nicht mehr als 15 Unterzeich⸗ 
Oeſterreichs in dieſer Angelegenheit zu beruhigen. ner gefunden. 
In dem geſtern mitgetheilten Artikel der Spener⸗ Die von der „Patrie“ der Mittheilung be⸗ 
ſchen Zeitung, welcher eine officiöſe Polemik gegenſtreffs der Unterredung zwiſchen dem griechiſchen Ge⸗ 
betreffend die Candidatur eines ſardini⸗ 
und dem italieniſchen Miniſter des 


den „Botſchafter“ eröffnet, befindet ſich die Behaup⸗ſchäftsträger, 

tung, daß zur „Auslegung“ der Bundesverſaſſungſſchen Prinzen, 

Stimmeneinheit erforderlich ſei. Dies iſt nicht der Auswärtigen iſt nach Berichten aus Turin, erfunden. 
Fall. Conform mit der Bundesacte ſetzt der 13. Ar Die Depeſche, in welcher das Wiener Cabinet 
tikel der Schlußacte feſt: „Ueber folgende Gegen- in London ſeine ſehr ernſten Bedenken gegen die Ab- 
ſtände: 1. Annahme neuer Grundgeſetze oder Abän⸗ tretung der joniſchen Inſeln an Griechenland gel- 


derung der beſtehenden; 2. organiſche Einrichtungen, tend gemacht hat, iſt, wie ein Wiener Correſp. des 
das heißt bleibende Anſtalten zur Erfüllung der aus⸗„Dresdner Journal“ ſchreibt, bis zur Stunde von 


deſprochenen Bundeszwecke 3. Aufnahme neuer Mit- 
glieder in den Bund; 4. Religionsangelegenheiten fin⸗ 


gen 
det kein Beſchluß durch Stimmenmehrheit Statt." 


Lord Ruſſell noch nicht förmlich beantwortet. 
Der „kommt die nicht unintereſſante 


Notiz zu, daß die italienische 


e 1 weiß, daß ich mit dir nicht glücklich ſein kann, ſo lange 
Feuill E Du, ich dieſe ba beige: ſtich mir fe aus. Hier iſt ein 
n ſcharfes Meſſer, von deiner Hand wird es nicht ſchmerzen. 
Die Frau erbebte über eine jo ſchreckliche Forderung, 
Klechden. und der bösäugige Herr, ſehend, daß ſie dazu nicht 
(Schluß.) wegen ſei, ſank auf den Seſſel und weinte bitterlich. 


D In drei Monaten hatte der bösäugige Herr eine Frau. 

as Gras und Unkraut verſchwand aus der Lindenallee; 
denn es wurde niedergetreten von einer Menge Pferde 
agen, welche die Freunde und Verwandten der Braut 


„Wozu nützt mir dieſe Gottesgabe, das Glück, welches 
der Menſch durch ſeine Augen kennen lernt, wenn mein 
Blick Verderben bringt? Du biſt ſchwer krank, Marie! 


glaube es; denn ſelbſt ein friſcher Baum muß verdorren, 


in den weißen Hof führten. In einigen Tagen wurde es wenn ich ihn in böſer Stunde anſehe. Aber ſei ruhig, 
wieder ftille, und die Lindenallee bewuchs von Neuem mit unſer Kind wird dieſe Augen nicht mehr erblicken, ihm jol- 
Gras und Brenuneſſeln. en fie nicht im Geringſten ſchaden; 

Der nächſte Winter rückte heran, und die Geſellſchaft fluchen dem Andenken des Vaters.“ 


im Edelhofe war blos um die einzige Frau vermehrt. 

Das zahlreiche Geſinde, welches der Edelmann aufge 
nommen hatte, zerſtreute ſich bald, als es von den böſen 
ugen jeines Gebieters erfuhr; die wenigen Uebriggeblie⸗ 
enen, nachdem fie mit ſchweren Krankheiten gebüßt hatten, 
derließen ebenfalls den weißen Hof. Die junge Frau wand 
N) in ſchweren Geburtsſchmerzen auf dem reichen Lager; 
los ihr Gatte ſaß bei ihr mit weggewandtem Haupte, 
und drückte ihre kalten, ſtarren Hände. 

Wohl wußte ſie, ihr Mann habe böſe Augen, ſie wußte 
aß er ohne ſein Verſchulden ihr Leiden vermehrt hatte; 
ennoch aber ihn innig liebend, bat fie den Niedergebeug-gebornen von demſelben Lichte auf ewig Abſchied genom⸗ 
ten um einen Blick. men habe. Zwei Augen wie Kryſtalle fielen zur Erde 

„Marie!“ rief der Unglückliche tief aufſeufzend, „ichſſammt dem blutigen Meffer. 


Mit einem Stöhnen b 
Der 
Diener zurückließ; und in Kurzem ertönte zweierlei ver⸗ 
ſchiedenes Geſchrei von zwei verſchiedenen Flügeln des 
weißen Hofes. 

Gewinſel eines neugebornen Kindes ſchallte aus dem 
Schlafgemache der Frau, und ein ſchmerzlicher, durchdrin⸗ 
gender, männlicher Schrei aus dem Zimmer, wo das Feuer 
im Kamin brannte. Des Kindes Weinen verkündete ſeine 

zur Welt und fein Erblicken des erſten Lichtſtrahlsz 


Ankunft 
der männliche Schrei bedeutete, daß der Vater des Neu⸗ 


übernommen, und wozu es nach Mitgabe der europäiſchen 


aus Thüringen hat der Herzog von Coburg den Stipulationen verpflichtet iſt, thue die Schweiz ſehr un- Kennzei 


klug, einen Separatvertrag über die Dappenthal⸗Frage ab⸗ 
zuſchließen. Allein nach Abwägung aller Verhältniſſe und 
insbeſondere des Juhalts des vorliegenden Vertrags glau⸗ 
ben wir dennoch, die Schweiz ſolle und dürfe dieſen letz⸗ 
teren wirklich acceptiren, womit ſelbſtverſtändlich ihre bisher 
eingenommene Stellung und bisherigen Vorbehalte in der 


Savover Frage vollſtändig intakt erhalten und Frankreich die „Gaz. 


wie Europa uns gegenüber diesfalls in den nämlichen Ver⸗ 
bindlichkeiten verbleiben werden.“ 

Bei der definitiven Zuſammenſetzung des ſpani⸗ 
ſchen Cabinets übernimmt Herr Lujan das Porte⸗ 
feuille der öffentlichen Arbeiten und des Handels, Herr 
Paſtor Diaz das der Juſtiz, und Admiral Buſtillos 
das der Marine, 25 fe 

Der franzöſiſche Geſandte in Waſhington wurde 
dieſes Poſtens entſetzt; der franzöſiſche Conſul in 
New⸗Orleans kommt an deſſen Stelle. 

Die Veröffentlichung des kaiſerlichen Schreibens 
an den General Forey in Mexico hat einigermaßen 
überraſcht; man hatte es wohl vorausgeſetzt, aber man 
hatte nicht das Geſtändniß davon erwartet, daß die 
eigentliche Spitze der mexicaniſchen Expedition gegen 
die Vereinigten Staaten gerichtet ſei. 

Die „Patrie“ berichtet aus New⸗Nork, 5000 
Franzoſen ſchlugen 25.000 Mexicaner unter Ortega. 
General Forey erwartete in Puebla Verſtärkung von 
6000 Franzoſen, welche in Tampico ausgeſchifft 
wurden. 

Nach der „France“ wird Frankreich von Abok 
im rothen Meere Beſitz er 


reifen; die Fregatte 
„Hermione“ iſt mit dieſer Mitten beauftragt. 


Landtags Augelegenbeiten. 
Die „Lemberger Zeitung“ bringt eine intereſſante 


Actionspartei für das Beleuchtung einer von der „Gazeta Narodowa“ auf- heit und Nation bezeichnet und in welcher ein durch 
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Nach ſechs Jahren waren auch auf der anderen Seite 
Fenſter angebracht, wo man die Ausſicht auf das weitläu⸗ 


gerade unter dem weißen Hof einen ſicheren und bequemen 
eines engellieblichen Töchterleins, das den blinden Vater führte. 
Die Landleute, welche den bösäugigen Herrn geflohen 
hatten, flohen jetzt nicht mehr beim Anblicke des blinden 
denn Dienerſchaft und Geſinde belebte den ſonſt einſamen 
weißen Hof. 
Stanislaw, gebeugt vom Alter, vergrub ſeines Herrn 


noch erhalten wären, wühlte er die Erde auf und ſah hin- 


los antwortete die kranke Frau.ſein. Die Augen glänzten wie Kerzen, und kaum hatte ihr Gef N 
bösäugige Herr ging hinaus, indem er den alten Glanz ſein mit Runzeln bedecktes Geſicht getroffen, als erjern und Baſteien, 


erbebte, niederſank und den Geiſt aufgab. 

Zum erſten und letzten Male brachten dem alten Die⸗ 
ner die Augen ſeines Herrn Schaden. Lange erzählten die 
Leute, daß fie ihm blos deshalb nicht geſchadet hätten, 
weil ihn ſein Herr über die Maßen liebte, und ihnen ſein 
Herz die Kraft benahm; nun aber, als ſie getrennt vom 
Herzen in der Erde vergraben waren, hätten ſie mehr 
Kraft erhalten und den Diener getödtet. 

Der blinde Herr betrauerte ihn herzlich und errichtete 


— —— 


nächſte Frühjahr mit Sicherheit auf eine nene Un⸗ geſtellte B 
* Hi den „Nationen und Nationalitäten.“ Die „Gaz. Nar.“ 
Maß⸗ 


tung. 


latt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nkr., 
kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


n Theorie von der „nationalen Einheit“, von 
U 


unterſcheidet nämlich einmal Nationen und Nationali⸗ 
täten, ein andermal aber wieder nicht und braucht diefe 
Ausdrücke in ſo verſchiedener, ja widerſprechender Be⸗ 
deutung, daß der Leſer ganz irre an dem werden 
kann, was ſie eigentlich ſagen will. Indeſſen hilft die 
Kenntniß der Tendenzen der „Gaz. Nar.“ zum Ver⸗ 


— 


ſtändniß der ſcheinbar ſo verworrenen Ausdrucksweiſe, 
indem ſie den Leſer lehrt, an der rechten Stelle für 


Nation und nationale Einheit das rechte Wort zu 
ſubſtituiren. Sie jagt, man habe „in Galizien zwei 
Nationen, zwei Nationalitäten anerkannt, weil es 
zwei Idiome gibt,“ man habe bei einem Theile der 
evölkerung „die Luſt geweckt, eine beſondere Natio⸗ 
nalität zu chien und dieſe naive Luſt zum Zerrei⸗ 
ßen der nationalen Einheit, zur Schwächung der Na⸗ 
tion benützt.“ „Nation“ und „Nationalität“ iſt alſo 
zweierlei, die Regierungspartei greift unter der „Fahne 
der Nationalität“ die „nationale Partei“ an, die 
„bejondere Nationalität“ dient zum Zerreißen der 
„nationalen Einheit“ und ein beſonderes Idiom be⸗ 
gründet keine Nationalität, „die nationale Partei iſt 
alſo von allen Verpflichtungen befreit.“ Bezüglich der 
einen Behauptung, welche klar und deutlich ausge⸗ 
ſprochen iſt, nämlich der, daß ein beſonderes Idiom 
keine Nationalität begründet, ſtellt die „Lemb. Ztg.“ 
an die „Gaz. Nar.“ die Frage, was denn ſonſt das 
7 einer Nationalität ſei? Dieſer Behaup⸗ 

tung zufolge gibt es in Europa gar keine Nationa⸗ 
litäten mehr, denn welcher Unterſchied iſt denn zwi⸗ 
ſchen einem Spanier, Italiener und Franzoſen, zwi⸗ 
ſchen einem Engländer und einem Deutſchen, ja ſelbſt 
zwiſchen dieſem und einem Griechen? Während die 
Sprache kein Kennzeichen der Nationalität iſt, ſpricht 
Narod.“ doch beſtändig von einer Natio⸗ 

nalität, welche die nationale Einheit zerreißen will. 
Es gibt alſo nur eine Nationalität in Galizien und 
doch will eine Nationalität — welche aber nicht exi⸗ 
ſtirt und keine Nationalität ift, weil fie eine beſon⸗ 
dere Sprache ſpricht — die nationale Einheit vernich⸗ 
ten. Das klingt 0 lange wie vollſtändiger Unſinn, 
ſo lange man nicht an der betreffenden Stelle das 
richtige Wort für den Begriff ſetzt, den die „Gaz. 
Nar.“ diesmal mit Nation oder nationale Einheit 
bezeichnet. Thut man dieß, ſo hat alles ſeinen richti⸗ 
gen Sinn, nur kömmt die „Gaz. Nar.“ dießmal in 
den Fall, zu behaupten, was ſie ſonſt leugnet, näm⸗ 
lich, daß die ſtaatliche Einheit über der nationalen 
ſtehe, denn in gewöhnlicher Rede lautet, was die 
„Gaz. Nar.“ ſagen will, etwa ſo: Die Ruthenen be⸗ 
trachten ſich als eine von den Polen unterſchiedene 
Nationalität, ich (d. i. die „Gaz. Nar.“) aber erkenne 
in der ſtaatlichen Einheit, wie ich mir ſie vorſtelle 
und wünſche, keine Nationalität an und betrachte je⸗ 
den Verſuch eines anders ſprechenden Stammes, ſich 
als ſolche zu behaupten, als einen Angriff auf jene 
ſtaatliche Einheit. — An anderen Stellen ſollte bei 
„Nationalität“ das Adjectiv „rutheniſche“ ſtehen, wel⸗ 
ches hinzuſetzen die „Gaz. Narod.“ trotz der dadurch 
herbeigeführten vollſtändigen Undeutlichkeit wohl nur 
deswegen unterlaſſen hat, um ihr Daſein damit nicht 
anzuerkennen. Welches die ſtaatliche Einheit ſei, die 
die „Gaz. Narod.“ mit dem Worte nationale Ein⸗ 


Das Haſenherz. 


ige Dorf und die Scheunen hatte, und die Schiffer hatten 


Auf einer Inſel in der Weichſel ſtand vor vielen Jah⸗ 


zu be- Standplatz. Die Edelfrau, geſund und heiter, erfreute ſich ren ein großes Schloß, rings umgeben von Mauern. In 


jeder Ecke derſelben befanden ſich Baſteien, wo gar oft 
kriegeriſche Banner wehten und Nachtruf der Wachen er⸗ 
tönte. Eine Hängebrücke verband die Inſel mit dem Ufer 


ich Herrn und ſeines Töchterleins. Die Grabesſtille verſchwandz des Stromes. 


Das Schloß bewohnte ein reicher Magnat, ein braver 
tapferer Krieger. So oft die Trompete erdröhnte über dem 
Eingangsthor, verkündete fie des Herrn fiegreiche Rückkehr 


es wird dann nicht Augen im Garten. Einſt, von Neugierde getrieben, ob ſie mit reicher Beute. 


In großen dunklen Kellern ſchmachteten eine Menge 
fangene. Täglich mußten ſie arbeiten, bald an den Mau⸗ 
bald im lieblichen Schloßgarten. Unter 
ihnen war eine alte Hexe, deren Mann vom Eigenthümer 
des Schloſſes in Feſſeln gehalten wurde, und die ſich des 
halb zu rächen beſchloß. 

Sie erwartete den Augenblick, wo der Schloßherr allein 
ſein würde. Einſt, ermüdet vom Kampf und Unwetter, ſant 
dieſer ins grüne Gras, und Schlummer ſchloß ihm die 
Augenlider. Heimlich ſchlich die Hexe herbei, beſtreute mit 
Mohn des Ritters Augen, damit er nicht erwache, und 
durchſtach mit einem Eſchenaſte ſeine Bruſt in der Gegend 


ihm ein ſchönes Denkmal, mit einem Krenze darauf, zu 
welchem die Schiffer zu beten kamen, ſo oft ſie an ihrem 
Standplatze ausruhten. ’ 


des Herzens. Sogleich öffnet ſich die Bruſt, und ſichtbar 
wird das rothe Herz, wie es abgemeſſen klopft ohne auf⸗ 
zuhören. Lachend ſtreckt die Hexe ihre dürre Hand aus, 


ein verſchiedenes Idiom begründete Nationalität nicht 
eriſtiren kann und darf, ſagt ſie nicht. In Oeſterreich 
läßt man ihnen das volle Recht zur Exiſtenz. (Der 
„Czas“ hat übrigens dieſelbe Theorie der Unduld⸗ 
ſamkeit und territorialen Vergewa 

Auch die „Preſſe“ ſpricht ſich in einem bemer⸗ 
kenswerthen Artikel gegen die Razzia aus, die jent 
im galiziſchen Landtag gegen die Ruthenen angeſtellt 
wird. Es heißt in demſelben: Der unter Oeſterreichs 
Scepter gekommene Theil des alten Polenreiches er⸗ 


ielt durch die neuen verfaſſungsmäßigen Wandlungen Wahlen zum Reichsrath erſcheinen ihr ſelbſtverſtänd⸗ den. Prof. Schreiner bemerkt, die G 
— Monarchie ene . — Menge een lich gleich mißlich. In letzter Perſpective aber -er-|jung der Univerſität beſtehe ſo lan 


Rechte zuerkannt, als einer der beiden anderen Bruch⸗ 


theile der polniſchen Republik beſitzt. In Lembergſmehr als Einer Beziehung ſehr bedenkliches Aus⸗ dafür, Mosdorfer dagegen. 


trat ſeit einem Menſchenalter zum erſtenmale wieder 
ein aus freier Wahl hervorgehender Landtag zuſam⸗ 
men, der in polniſcher Sprache verhandelt; in Schule 
und Gericht, an der Univerſttät und in den anderen 
hoheren Erziehungs⸗Anſtalten wurde wieder die hei⸗ 
miſche Sprache eingeführt; in dem Landesausſchuſſe 
und in der Ueberweiſung eines wichtigen Theiles der 
Verwaltungs⸗Angelegenheiten an denſelben wurde ein 
nicht zu verachtendes Maß provinzieller Selbſtſtändig⸗ 
keit eingeräumt. Bei richtiger und ließe kluger 
Benützung dieſer gewährten Freiheiten ließe ſich inner⸗ 
halb der Grenzen der Provinz und 3 2 der 
Schranken einer den modernen Bildungs⸗Anforderun⸗ 
en entſprechenden und den Einheitsbedingungen Oe⸗ 
ſterreiche genügenden Geſetzgebung ein national-polni⸗ 
ſches Gemeinweſen reconſtruiren. Während in Poſen 
unter der Aegide Preußens die Germaniſation mit 


Rieſenſchritten vorwärts ſchreitet und in Congreßpolen ſinitiven Entſcheidung proviſoriſch en bloc annehme. Ka 


unter dem eiſernen Drucke Rußlands die leiſeſte na⸗ 


19855 aufgeſtellt.) get 


nach wohlberechnetem Plane vor ſich gehende Austrei⸗ 
bung der Gegner, die bereits ſeit drei ache at an⸗ 
dauert, und deren ge" noch nicht abzuſehen ift, bes 
wog die Ruthenen, wie der „Preſſe“ telegraphiſch mit⸗ 
eilt worden, den Plan eines Maſſenaustrit⸗ 
tes aus dem Landtage ins Auge zu faſſen. Die 
„Preſſe“ erwägt nun die Folgen eines ſolchen Schrit⸗ 
tes und die Bedenklichteit der Mittel der Poloniſi⸗ 

ig., des Landtages entgegenzuwirken. Neuwahlen, 
Auffsfung des Landtages, Ausſchreibung directer 


ſcheint ihr als ein ausgiebiges, dabei jedoch wohl in 


kunftsmittel die Spaltung Galiziens in zwei beſondere 
Kronländer und die Bildung beſonderer Landtage für 
den rutheniſchen Oſten und den polniſchen Weſten, 
für welche Verfaſſungsänderung in der bereits beſte⸗ 
henden adminiſtrativen Trennung ein bureaukratiſch 
vorbereitender Präcedenzfall geboten ſei 0. N. N.). 
In der II. Sitzung des Landtages für die Bu⸗ 
fowina werden zwei Urlaube bewilligt, und Abg. 
Kovaes interpellirt ſammt Genoſſen, was der Landes⸗ 
Chef betreffs der geſetzwidrigen Steuereintreibungen 
im Staneſtier Bezirke zu thun gedenke; Graf Amadei 
verſpricht baldig zu antworten. Der Vorſitzende theilte 
ſodann dem Hauſe 13 vom Landesausſchuſſe vorbe⸗ 
reitete Vorlagen, ſswie einige Petitionen mit. Baron 
Aleco Petrino, erſtattet hierauf Berichte über die 
Geſchäftsordnung und beantragt, daß man die vom 
Landesausſchuſſe ausgearbeitete Voriage bis zur de⸗ 


Hierauf entſpann ſich eine längere Debatte, und wurde 


zum Obmann, für Kuttenberg wurde Gemeinderath 
Plackowsky zum Abgeordneten gewählt. Nächſte Siz⸗ 
zung morgen 10 Uhr. 

Gratz, 19. Jän. In der heutigen Sitzung des Land⸗ 
tages entſtand über die Frage der Errichtung einer medi⸗ 
einiſchen Facultät an der hie ee lebhafte 
Debatte. Der Rector Maguificus Dr. Wagl ſpricht un⸗ 
ter lebhafteſtem Beifall für dieſelbe, Prof Hlubek hält 
die Errichtung nicht für 1 und glaubt, den 
techniſchen Fächern ſei mehr Anfmerkſamkeit zuzuwen⸗ 
efahr der Auflö⸗ 
ge als fie unvoll- 
leibe. Weiter ſprechen noch Mulley, Haffner 
Nach der längeren Rede 
ſersfeld wird der Antrag des 
Landesausſchuſſes auf einen jährlichen Beitrag von 
3000 fl. aus Landesmitteln zur e der medi⸗ 


ſtändig b 
des Berichterſtatters Kai 


ziniſchen Facultät angenommen. Der Statthalter theilt 
hierauf mit, daß die zur Deckung der Koſten abgän⸗ 
gige Summe von 2840 fl. für den Staatsſchatz über⸗ 
nommen und die mediziniſche Facultät ſchon am 1. 
October 1863 eröffnet werden wird. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 19. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags 
zahlreiche Privataudienzen zu ertheilen. 5 
Dem Vernehmen nach wird Ihre Majeſtät die 
iſerin im S ochen in 


Sommer wieder einige i 
Kiſſingen, deſſen Quelle eine ſo überaus wohlthä⸗ 


tionale Regung erſtickt wird, gewährt die öſterreichiſcheſſchließlich der Antrag des Landeschefs Grf. Amadeiſtige Wirkung äußerte, verweilen. 


Regierung Galizien ſo viel Selbſtſtändigkeit, als un⸗ 


angenommen, dieſe Geſchäftsordnung einem Aus⸗ 


Der Herzog von Modena begibt ſich Ende Jän⸗ 


ter den gegebenen Verhältniſſen irgendwie möglich ist. ſchuſſe zur Berathung und Berichterſtattung zu über⸗ ner nach Venetien, um von ſeinen Truppen Abſchied 


Statt nun in dieſem Aſyle, das nach den großen 


antworten. Nachdem der Vorſitzende die Verleihung 


zu nehmen. Im Laufe des Monats Februar wird ſo— 


Niederlagen der allgemein polniſchen Sache einemſeines eigenen Landeswappens durch ſeine Majeſtät dann die Auflöſung der e Brigade erfolgen. 


Theile der Nation neuerdings eingeräumt worden, ſich mitgetheilt, worauf ein dreimaliges „Hoch“ ausge⸗Die Offiziere werden in Me 


nach Möglichkeit einzurichten, wird der erſte Augen⸗ 
blick der gebotenen Freiheit benützt zur Erneuerung 
jener bitterböſen Kämpfe zwiſchen dem ehemals herr⸗ 
ſchenden Stamme der Mazuren und den vordem leib⸗ 
eigenen Ruthenen, welche im vorigen Jahrhundert die 
Zerſetzung des alten Polens herbeigeführt haben, und 
die nun in dem an Oeſterreich gefallenen Theile des⸗ 
ſelben neuerdings jede freiheitliche Entwicklung un⸗ 


möglich machen. Der polniſche Stamm, welcher zwarſner, Simonowiez und Prokopowicz. — Nächſte Siz⸗Anſtände veranlaßt 


numeriſch mit ſeinen 2.000,000 Köpfen den um 
100,000 Seelen mehr zählenden Ruthenen nicht über⸗ 
legen iſt, hat dadurch ein Uebergewicht, daß zu ihm 
der ganze alte Landadel, auch jener der Oſthälfte, ge⸗ 
hört. Obwohl die politiſche und foctale Bildung, da 
ſich eigentlich gar kein bürgerlicher Mittelſtand vor- 
findet, dem polniſchen Adels-Elemente ein natürliches 
Uebergewicht einräumt, wußten doch die Ruthenen, 
ſeit ſie durch die öſterreichiſche Geſetzgebung von dem 
unmittelbaren materiellen Drucke des Adels, der 
Leibeigenſchaft, der Robot und der Patrimonial— 
Gerichtsbarkeit befreit worden ſind, unter dem Schutz 


und mit Beihilfe ihrer nationalen Geiſtlichkeit eineſmetze ſpricht der Landtag den Wunſch aus, daß von Handel und Volkswirthſchaft, Grafen v. Wickenburg,ſſer der Franzoſen dem deutſchen Hilf 


immerhin reſpectable Minoritäts⸗Partei zu bilden. 
Die religibſe Sonderung ihres Stammes, der ſich zur 
griechiſchen Kirche bekennt, von jenem der lateiniſch⸗ 
katholiſchen Polen förderte die Entwicklung eines ſpe⸗ 
ctellen National⸗Bewußtſeins das in Wort und Schrift 
ſeinen Ausdruck fand. Das Streben der ehemaligen 
polniſchen Herren nach abermaliger Zurückdrüngung 
der Ruthenen in das alte Abhängigkeits⸗Verhältniß 
trieb dieſe völlig in das Lager der Regierung, von 
welcher ſie Schutz gegen etwaige Verwirklichung der 
Reminiscenzen an das alte Adelsregiment zu gewärti⸗ 
gen haben. Dieſe natürliche und aus wohlverſtande⸗ 
nem Egoismus entſpringende Anhänglichkeit an den 
Kaiſerſtaat und ſeine Inſtitutionen zeigten ſie wäh⸗ 
rend der letzten Landtagsſeſſion und während der 
zwanzigmonatlichen Reichsrathsdebatten und wollen 
ſie jetzt wieder auf dem Lemberger Landtage bethäti⸗ 
gen. Ob ſolcher Widerſetzlichkeit der Bauern erbit⸗ 
tert, begannen die polniſchen Landboten einen Krieg 
zur Austilgung der Ruthenen aus dem Landtage. 
Syſtematiſch werden an ſich unweſentliche⸗ 
Bedenken gegen die Wahlen rutheniſcher D 
geltend gemacht und dieſelben mit Hilfe der Majori⸗ 
tät der polniſchen Abgeordneten annullirt. Dieſe 


bracht wurde, wird die Sitzung auf Ver Minuten 
unterbrochen, um über die Wahl des Verifications⸗, 
petitions- und Geſchäftsordnungs⸗Ausſchuſſes ſich be⸗ 
ſprechen zu können. Hierauf wurden die drei Aus⸗ 


ſchüſſe gewählt, und zwar für die Geſchäftsordnung: 
Rakwicz, Abg. Petrino, Tuſtanowski, 2 und Iſſe⸗ 


czeskul; für den Petitionsausſchuß: Bendella, Abg. 
Koſtin, Muſtazza, Iſſeczeskul und Zacharaſiewicz, Fech⸗ 


zung wegen der gr. or. Feiertage Dienſtag 20. Jän⸗ 
ner. An die Stelle des Hrn. k. k. Notar Abraham 
v. Prunkul wurde in Suczawa Hr. Gutsbeſitzer Ova— 


nes v. Prunkul zum Landtagsabgeordneten gewählt. halb im Bureau des Juſtizminiſters eine Vorbeſpre⸗ wärti 


Die neueſten telegraphiſchen Landtags- Berichte 
lauten: 6 

Linz, 19. Jänner. In der 
der Antrag des Landesausſchuſſes wegen Errichtung 
einer Wegmauth an der Unteracher Gemeindeſtraße 
dem Petitionsausſchuſſe zugewieſen. Aus Anlaß de 
Antrages des Landesausſchuſſes bezüglich der Befähi⸗ 
gungsausweiſe der Maurer, Zimwerleute und Stein⸗ 


der Regierung, wo möglich noch in dieſer Seſſi 
die Vorlage einer L 
Der Antrag des 
Landes⸗ Hypothekenbank wird einem aus der Mitte 
des Hauſes zu wählenden Ausſchuß zugewieſen. 

Prag, 19. Jänner. Die heutige Sitzung des 
Landtages beginnt um 10 ¼ Uhr. egierungsvorla⸗ 
gen: Schulpatronatsgeſetz, Kirchenconcurrenzgeſetz, auch 
Ankündigung der Vorlage einer Bau Ordnung für 
Prag und ganz 
rungsvorlage: „Straßenconcurrenzgeſetz“ wurde über 
Stams Antrag eine Commiſſion von 15 Mitglie⸗ 
dern aus den Curien gewählt. Der Antrag Klaudy's 
vom J. 1861, „daß Abgeordnete, welche ein Staats⸗ 
amt oder eine Dienftberörberling erhalten, der Neu: 
wahl ſich unterziehen müſſen“, wurde mit dem Zu: 
ſatze des Landesausſchuſſes „bis zur Neuwahl Sitz im 
Landtage behaltend“ nach einer lebhaften Debatte, in 
welcher ſich Brinz, Hartig dagegen, Herbſt, 
Martinic dafür ausſprachen, mit 187 gegen 24 Stim⸗ 


on, 


formelleſmen angenommen. Das Amendement des Abgeord-(Gra erf 
eputirten neten Kralert „auch wenn Abgeordnete Advocaten-⸗Vorlage aufzufordern. 


oder Notarſtellen erhalten“ wurde abgelehnt. In dem 


Ausſchuſſe für die Geſchäftsordnung wurde 


aßt mit ihren langen Fingern ſachte das Herz, und nimmt 
fes ſo behutſam heraus, daß der Ritter davon nicht erwacht. 
Indeſſen hat fie ein friſches Haſenherz bei der Hand, wel- 
ches ſie ſogleich in des Ritters Bruſt legt und die Oeff⸗ 
nung ſchließt; darauf entfernt fie ſich, erfreut, daß ihr der 
Streich gelungen, und im nahen Geſträuch erwartet ſie den 
Erfolg des Zaubers. 

Noch war der Schloßherr nicht erwacht, und ſchon 
fühlte er das Haſenherz. Er, der keine Furcht kannte, zit⸗ 
terte ängſtlich und zuckte mit dem Körper. Drauf öffnete 
er die Augen; die Rüſtung drückte ihn. Kaum erhob er 
ſich, ſo hörte er Hundegebell. 

Souſt liebte er es, luſtig dem Wilde nachzujagen, jetzt, 
aufgeſchreckt vom Jagdgetöſe, flieht er wie ein ſchneller 
Hafer Kaum erreicht er ſein Gemach, da erſchreckt ihn aufs 
Neue das Geklirr ſeiner eigenen Waffen: des Schwertes, 
ſchartig durch viele Siege, und ſogar der ſilbernen Spo— 
ren; von ſich wirft er die Rüſtung und Schwert, müde 
dahinfinkend aufs Lager. Sonſt träumte er blos von 
Kampf und Beute, nun winſelt er traurig im Schlafe, 
und bei jedem Hundegebell oder Nachtruf von der Baſtei, 
wo beim luſtigen Feuer ſeine Leute wachen, zittert er wie 


ein Kind, und verbirgt im Polſter ſeine aufgeſchreckten Augen.“ 


Bald darauf umzingelten Heiden das Schloß; Ritter 
und Reiſige erwarteten den Gebieter, um ſie zu Kampf 


— 


er unter das Schloßdach ſich zu verbergen eilte. Von da 
erblickte er die Schaaren der Feinde. 

Da erinnerte er ſich feiner ehemaligen Kriegszüge, ſei⸗ 
ner Siege und ſeines beühmten Namens. Wie ein Biber 
vergoß er bittere Thränen, ſeufzte und ſprach traurig: 
„Gott! gib mir Muth und meine frühere Stärke und Ta⸗ 
pferkeit. Seit langem ſind meine Banner gewohnt, auf 
dem Schlachtfelde zu wehen, und ihr Herr, ſonſt jedesmal 
ihnen voran, blickt jetzt furchtſam wie ein Kind aus dem 
Rauchfange ſeiner Burg auf ſeine Heerhaufen. Gib mir 
zurück mein Herz, daß es nicht bebe; gib mir zurück die 
Stärke, daß ich meine Waffen ſchwingen kann. Belebe 
meinen Körper mit Friſche und verleihe mir Sieg.“ 

Dieſe Erinnerungen weckten ihn wie aus einem Trau⸗ 
me; raſch kehrte er zurück in ſein Gemach; er faßt ſeine 
Waffen, beſteigt das Schlachtroß und reitet zum Thore 
hinaus. Freudig begrüßt der Thurmwächter den Herrn, und 
verkündet mit Trompetenſchall ſeinen Austritt. Der Ritter 
eilt; aber ängſtliche Furcht bemächtigt ſich ſeines Gemü⸗ 
thes, und als ſeine Haufen verwegen auf die heidniſchen 
Schaaren ſtürzen, wendet der Schloßherr in ſeiner Augſt 
das Roß, und flieht, Schutz ſuchend in der feſten Burg. 
Aber ſelbſt im Umkreiſe ihrer Mauern verläßt ihn nicht 
ſeine Furcht; er ſpringt hinunter vom Roſſe und eilt in 
einen eiſernen Keller, ſich zu verbergen, wo er matt und 


und Sieg zu führen. Aber fie harrten, vergebens. Er, der 
tapfere Nitter, vernahm kaum das Klirren der Waffen, die 
Stimmen der Krieger und das Gewieher der Roſſe, als 


müde einen unrühmlichen Tod erwartet. 
Indeſſen ſchlugen ſeine tapferen Schaaren den Feind 
aufs Haupt, und der Wärter auf hoher Baſtei begrüßte die 


andes⸗Bauordnung erfolgen möchte. 1 x 1 l } 
Dr. Figuli wegen Errichtung einer[Stimmen“ dementiren die vom „Vaterland“ gebrachteſſiguy ift, welcher die Wa 


rzahl als Supernume⸗ 
5 p 
räre in die k. k. öſter. Armee übertreten. 

Der Hr. Staatsminiſter Ritter v. Schmerling 
wird im Monate Februar nach Venedig reiſen. 

Die Einführungs- Verordnung zum Preßgeſetz 
wird, wie die „Preſſe“ meldet, in den nächſten Ta⸗ 
gen den Staatsrath verlaſſen. Die Verzögerung ſei 
weniger durch die Geltendmachung irgend welcher 
ſachlicher Bedenken, als durch formell⸗ redactionelle 
worden. 8 

Am Dinſtag werden, wie die „Conſt. Oeſt. Ztg.“ 
meldet, die Berathungen über den Strafprozeß im 
Miniſterium der Juſtiz beginnen. Geſtern fand des⸗ 


chung ſtatt, an welcher die Abgeordneten v. Mühlfeld 
und v. Mende, dann Profeſſor Glaſer, Staatsanwalt 


heutigen Sitzung wird Lienbacher und die Miniſterialräthe Benoni und v. i 


Sacken Theil nahmen. : 
Die von der internationalen Jury zu Lon⸗ 


ß desſdon den öſterreichiſchen Ausſtellern zuerkannten Me- jedoch nach 


daillen ſind bereits in Wien eingelangt. Die feierliche 
Vertheilung derſelben durch den Herrn Miniſter für 


ſoll am 3. Februar ſtattfinden. 
Der amtliche „Tiroler Bote“ und die „Tiroler 


Nachricht, daß das Staatsminiſterium die E 
einer Paſtorei in Meran geſtattet habe. 

Der rumäniſche Congreß ſoll, dem „Tele: 
graful“ zufolge im Februar zuſammentreten. — Der 
Gouverneur Graf Crenneville hat, in Berückſichtigung 
der überaus traurigen Zuſtände in den Bergdiſtricten 


rrichtung 


Böhmen. (Beifall.) Für die Regie- die militäriſche Steuereintreibung einſtweilen ganzſleiten. 


ſiſtirt. 
Deutſchland. 

Aus Berlin, 19. Jänner. Die gemeinſame Com⸗ 
miſſion zur Vorberathung des Adreßentwurfes hofft 
heute Abends ihre Arbeiten zu beendigen. Die Budget⸗ 
commiſſion hielt eben ihre erſte Sitzung. Die Grup⸗ 
pen des Etats wurden unter die Referenten vertheilt. 
An Etatsvorlagen von Seite der Regierung iſt noch 


Clam⸗ nichts eingegangen, weder der Haupt⸗Etat, noch diefe 


Es wurde beſchloſſen, den Präſidenten 
die Regierung zur beſchleunigten 

Zugleich wurde eine Reſolu⸗ 
tion angekündigt, wonach das Budget vom Jahre 


Beilagen. Es 
bow zu erſuchen, 


ſiegreich zurückkehrenden Banner. Verwundert über die feige 
Flucht ihres Herrn, ſuchten ihn lange vergebens ſeine Ge— 
treuen, bis ſie ihn halb todt im Keller fanden. 

Nicht lange lebte der unglückliche Ritter. Den ganzen 
Winter wärmte er ſeinen zitternden Körper am Kamine. 
Der Frühling kam, er öffnete das Fenſter, hoffend, ſich au 
der Mai-Sonne zu ſtärken. Da ſtreifte eine Schwalbe, 
welche unter dem Dache ihr Neſt hatte, vorüberfliegend 
ſeine Schläfe mit ſchwärzlichem Flügel. Der Stoß wurde 
ihm tödtlich; wie vom Blitze gerührt, ſank er zur Erde 
und verſchied nach kurzem Leiden. 

Alle bedauerten ihren Herrn und beweinten ihn herz 
lich, nicht wiſſend die Urſache der mit ihm jo plötzlich vor, 
gegangenen Veränderung. Erſt nach einem Jahre als man 
mehrere Hexen ertränkte, weil ſie lange Zeit den Regen 
zurückgehalten hatten, bekannte jenes Weib von freien Stük⸗ 
ken, wie ſie des Ritters Herz mit einem Haſenherzen ver— 
tauscht hätte. — Da erſt wurde es klar, warum aus einem 
jo tapfern Ritter ein Feigling geworden. Die Leute be— 
dauerten ihn innig, weinten noch mehr und verbrannten die 


böſe Hexe auf ſeinem Grabe. 
Die Flucht. 

Eine ſchöne, bezauberte Prinzeſſin wohnte auf einem 
Bergſchloſſe unter der Aufſicht der Zauberin. Dieſe bewachte 
ſie wie ihren Augapfel, und der junge Prinz, welcher mit 
der Prinzeſſin verlobt war, irrte vergebens um das Berg⸗ 
ſchloß, zu den hohen Fenſtern hinaufblickend, hinter welchen 
ſeine verlobte Braut in Trauer und Sehnſucht hinſchmachtete. 


vor Erledigung des Budgets vom 1862 ni 
Beſchlüſſe feſtzuſtellen ſei. Die Sitzung hatte ganz 
den Charakter der Vorbeſprechung. Die „Nord. 3.“ 
ſchreibt: Wie verlautet, werde nach völliger Geneſung 
des Königs eine Conſeilberathung behufs definitiver 
Beſchlüſſe über die Vorlagen des Miniſterverantwort⸗ 
lichkeits⸗Geſetzes, dann über die Ober⸗Rechnungskam⸗ 
mer ſtattfinden. Die Einbringung der Vorlagen wegen 
Abänderung des Geſetzes über die Dienſtpflicht (vom 
Jahre 1814) ſteht für die nächſten Tage bevor. — Ge⸗ 
rüchtsweiſe verlautet, das Budget für 1862 könne erſt 
im März oder April vorgelegt werden. — In einem 
Artikel über Grabows Rede ſagt die „Kreuzztg.“: wenn 
das Abgeordnetenhaus nicht intellectuelle Kräfte in 
ſich fände, die Regierung zu unterſtützen, ſo werde 
ihm der Stempel der Nullität aufgedrückt. Die Grund⸗ 
lagen des preußiſchen Staates ſeien einer fremden 
Verfaſſungsſchablone oder, doctrinären Wortformel 
nicht congruent. — Heute wurde der Proceß gegen 
die Garkenlaube verhandelt. Das Gericht fand in 
dem Artikel über die „Amazone“ Schmähungen von 
Anordnungen der Obrigkeit und verurtheilte den Ar- 
tikel zur Vernichtung. Der Vertheidiger Lewald führte 
an, daß trübe Vorausſichten bei der Mannſchaft all- 
gemein geweſen ſeien. 4 ! 
Frankreich. 

Paris, 17. Jänner. Der Moniteur weiſ't heute 
mit großer Befriedigung das Zeugniß vor, welches 
„Morning Poſt“ dem von Hrn. Drouyn de Lhuys 
zuſammengeſtellten Gelbbuche ausgeſtellt hat. Den 
Bericht des genannten Miniſters nennt das engliſche 
Blatt nämlich einen „Beweis ſelbſtſtändiger Auffaſ⸗ 
fung, klaren Denkens und guter Logik“, und die „voll 
ſtändige Ueberſicht der diplomatiſchen Aktenſtücke ift 
ganz dazu angethan, noch klarer zu zeigen, daß die 
Grundsätze, welche die von Hru. Drouyn de Lhuys 
befolgte Politit leiten, das Vertrauen der franzöſi⸗ 
ſchen Nation verdienen.“ — Die Subſcriptionsliſte 
zur Unterſtützung der beſchäftigungsloſen Baumwoll⸗ 
Arbeiter der Seine-Juferieure reicht im „Moniteur“, 
der heute Nr. 34 publicirt, bis auf 181.186 Fr. 77 C. 
Die Pariſer Seidenhandlungen haben 8270 Fr. dazu 
beigeſteuert. — Graf Chambord hat auch für die 
Arbeiter der Seine- Inferienre 10.000 Fr. beigeſteu⸗ 
ert. — Prinz Napoleon wird, wie er durch ſeine 
Freunde bekannt machen läßt, dennoch im Senat ſpre⸗ 
chen. Der Kaiser hat ihn erſuchen laſſen, nicht das 
Wort zu ergreifen, und mit darauf bezüglichen Auf 
trägen des Hrn. Rouher ins Palais Royal geſchickt. 
Hr. Drouyn de Lhuys hat ihm n dieſes Fahr 
zur Ausarbeitung ſeiner Rede das Archiv der aus- 

gen Angelegenheiten nicht zur Dispoſition ge- 
ſtellt, wie Hr. Thoben vergangenes Jahr. — Der 
h. Vater hat Mſgr. Darboy jagen laſſen, er wünſche 
hn vor ſeiner Inftallation in Rom zu ſehen und zu 
ſprechen. Mſgr. Darboy war nicht zur Canoniſation 
der japoniſchen Martyrer nach Rom gegangen, hatte 
träglich die Biſchofs-Adreſſe unterzeichnet. 
— Admiral Hamelin iſt gefährlich erkrankt. — Wie 
die deutſche „Pariſer Zeitung“ meldet, hat der Kai⸗ 
öpereine die Sum: 
me von 1000 Fr. zugeſandt. — Es wird von Neuem 
mit Beſtimmtheit verſichert, daß es nicht Hr. v. Per⸗ 
7275 für den gejehgebenben 
Körper leiten wird. Als feinen Nachfolger bezeichnet 
man einſtimmig Hrn. Billault. 

Der kaiſerliche Prinz legt am 16. März ſein ſie⸗ 
bentes Jahr zurück. Demzufolge geht ſeine Erzie⸗ 
hung aus den weiblichen in männliche Hände — 
und wahrſcheinlich wird ſie der Marſchall Vaillant 
Es wird behauptet, daß er „König von Al⸗ 
gerien“ genannt werden wird. 

Belgien. 

Aus Brüſſel, 16. Jänner, wird der „K. g.“ ge⸗ 
ſchrieben: Der König hat heute im laekener Schloſſe 
den neu beglaubigten franzöſiſchen Geſandten, Herrn 
v. Malaret, empfangen. Das Befinden Sr. Maſeſtät, 
wie ſchon aus dieſer Thatſache hervorgeht, iſt, abge⸗ 
ſehen von den örtlichen Schmerzen, befriedigend. Pro- 

fr Langenbeck wird wahrſcheinlich Ende dieſes Mo- 
nats hier eintreffen, um den noch vorhandenen Theil 
des Steines, deſſen Lage die Zerreibung durch das 
Civial ſche Syſtem ausſchließt, mittels des Schnittes 
zu entfernen. — Die Nachricht der „Oſtd. Poſt“, cer 


cht durch 


Taſchek 1863 wohl von der Commiſſion durchzuberathen, aber Erzherzog Mar mit feiner Gemalin werde hieher kom⸗ 


Oftmals vergoß er bittere Thränen, bis eine Wahrſagerin, 
ſich ſeiner erbarmend, ihm verſprach, die bezauberte Prinzeſ⸗ 
ſin zu befreien. In Geſtalt einer Taube ließ ſie ſich auf 
das Fenftergitter ihres Gemaches nieder und ſprach zu der 
Prinzeſſin: „Hier nimm dieſen Kamm, dieſe Bürſte, dieſen 
Apfel und dieſes Bett⸗Tuch. Flieh aus dem Schloſſe, und 
ſollte dich die Zauberin verfolgen, wirf zuerſt den Kamm, 
und dann die Bürſte binter dich. Sollte fie. dann noch 
von der Verfolgung nicht abſtehen, ſo wirf den Apfel von 
dir und zuletzt das Bett⸗Tuch, und unbeſchädigt wirſt du 
in das Schloß deines Vaters gelangen.“ 

Die ſchöne Königstochter dankte verbindlich der Taube, 
als die Zauberin am Dinſtage nach dem nächſten Neu 
mond einen Spaten beſtieg, und eine Zauberformel mur 
melnd dem Kahlenberge 5) zuflog, machte ſie ſich mit 
Tagesaubruch aus dem Schloſſe. Sie lief, was ihre Kräfte 
vermochten, und als ſie ſich um ſah, erblickte ſie mit Schrecken, 
wie ihre Feindin, die Zauberin, auf einem großem Hahne 
reitend, fie in Kurzem einzuholen drohte. 

Da warf fie den Kamm hinter fi, und dieſer dehnte 
ſich meilenweit in die Länge und Breite zu einem großen 
Strome aus. Die aufgehende Sonne ſpiegelte ſich in dem 
himmelklaren Waſſer, haufenweise plätſcherten darin wilde 
Gänſe und Enten, Schwalben netzten im ſchnellen Fluge 
ihr ſchwarzes Gefieder in dem Gewäſſer. Die Zauberin, 


), Was den Deutſchen der er iſt den weſtlichen Sla⸗ 
g. 


ven die Lysa hora, deutſch: Kahlenber 


men, in ſo fern keine Beſſerung im Befinden des Kö⸗ Knopfes erfter Claſſe beraubt und zum Provinzial⸗ * Ueber die von uns gebrachte Nachricht einer herrſchenden! Amsterdam, 19. Januar. Dort verzinsl. 80e. — äperz. 


g Sr a. unde 1 f ; ’ 7 Seuche in Sambor „ſchwarze Blatten“ genannt, meldet jetzt Met. 61¼ . — 2½perz. 31/6. — Nat Anl. 663 .— Wien 99 ¼. 
nigs eintrete, iſt irrig. Das eee Paar wird Schatzmeiſter degradirt worden iſt, weil er einen „Gaz. nar.“ daß dieſe Krankheit zwar noch hie und da, beſonders — 19. — — Schu 527, = iller 
jedenfalls auf der Durchreiſe zur Londoner Hochzeit, Steuer-Empfänger, dem Unterſchlagungen nachgewie⸗ bei Weibern und Kindern zum Verſchein kommt, aber kein Todes⸗ fehlt. — Wien fehlt. — Lomb. 37/1. 
deren Datum bekanntlich beſchleunigt worden, hier ſſen waren, ins Innere von Kuang Tong geſchicktſfall nach dem Lehrer Szemelak 125 erfolgt iſt. f Lemberg, 19. Jänner. Holländer Dukaten 5.45. Geld, 
einen ganz kurzen Aufenthalt nehmen. hatte * Am 3. d. Nachmittags iſt in Z kiew das iſtaelitiſche Kind ö.51/—— Waare. Kaiſerl. Dukaten 5.40½ G. 5.53 W. Rufſi⸗ 
Natz Turg ent Moſes Sch. von einem Ührmacherſohne zu der auf dem Glodenz|iher halber Imperial 9.40 G., 9.55— W. Ruſſiſcher Silber⸗Ru⸗ 
Italien. thurme der lat. Pfarre 1 3 worden bel 53 Eu 25 G, 1.82— W. Preußiſcher 3 
A hr ; ige N 155 und von den Stiegen in der Höhe eines Stockwerkes hinunterge⸗ 1.70% G., 1.721, W. Polniſcher Coutant pr. 5 fl. —.— G., 
Koſſurh hatte jo 72 —— abe um eine, Au⸗ ſtürzt, und Tags darauf in Folge der erlittenen Gehirnerſchütte — W. Gal. Pfandbriefe in öſterr. Währ. ohne Coup. 78.— 
dienz zuerſt bei Victor tamuel, ſpäter nur bei Fa⸗ rung und des Sberſchenkelbruches geſtorben. G., 78.75 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv.⸗Mze, oh ne C. 
rini erworben, welche ihm jedoch abgeſchlagen wurde. Meteorologiſche Beobachtungen in Lemberg v. 19. Jänner: 81.95 G. 82.70 W. Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Aus Rom, 19. Jänner, wird gemeldet: Ein neues Zeit der Beobachtung: 7 u. M., 2 u N., 10 u. A. — Coup. 74.10 G. 74.80 W. MNational⸗Anlehen ohne Coup. 83.— 
Comité der Actionspartei exriſtirt nicht. Es wurde Barometer auf 0° R. red. Pariſer Maß: 319,65“) 319 04, G. 82,70 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 220.— G. 
von den Emigrirten erdichtet. Das durch die Jour⸗ 
nale veröffentlichte Manifeſt war in Rom unbekannt. 


318.46,“ — Thermometer nach R.: + 4.3 — 0.8 — 2.6 — 222.50 W. 
Feuchtigkeit: 79.5 81.7 783 — Wind: W ſchwach, W. 
i he ſchwach, S. die. — Witterung: Wolken., Wolken, W. — Agio fl. p. 107 verlangt, fl. p. 105 ½ gezahlt. — Poln. Bank⸗ 
Das alte Comité iſt unverändert zuſammengeſetzt ge— Schuee — 
blieben. Niemand hat ſeine Principien gemäßigt. 

Es wird verſichert, daß Rothſchild auf die ihm 
emachten Offerten nicht abgeneigt ſei, ſich zu einer 
Anleihe auf die Privatgüter des Königs Franz II. 
berbeizulaſſen. Wie hoch fie ſich belaufen wird, dar⸗ 
über ſchweben noch Unterhandlungen. 


Rußland. 

„Aus Warſchau uns dem, „Czas“ geſchrieben, 
daß die Conſcription den 16. d. M. vollzogen wurde; 
in den Provinzen bat ſchon in mehreren Städten, z 
unter andern in Piotrkow die Rekrutenaushebung truppen, 2000 Maun 


Amerika. 
Die „Opinion nationale“ hat Nachrichten aus 
Mexico vom 7. December: Die Colonne des Ge— 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 20. Jänner. An der Börſe war heute 
das Gerücht verbreitet, daß Oeſterreich die Aufſtellung 
eines Obſervationscorps an der ſerbiſchen Gränze 


uchtzebu, meiſt dem wohlhabenden Bürgerſtande an⸗ wage, oder angeordnet habe. Die „G. C.“ be⸗ 


gehörige Perſonen verhaftet und auf die Citadelle 
nach Warſchau transportirt worden. Die al 
ten ſollen Mitglieder und Organe des Kaliſcher Kreis⸗ 
Revolutions⸗Comité's ein. Auch will die Regierung 
bedeutenden, von Belgien nach dem Königreiche diri- 
girten Waffenſendungen auf die Spur gekommen ſein. 


net dieſes Gerücht als ungegründet. 

on einem Maſſenaustritte der rutheniſchen 
Abgeordneten aus dem galiziſchen Landtage, wie 
eine Nachricht lautete, iſt, wie die „Gen.⸗Corr.“ von 
verläßlicher Seite erfährt, in den maßgebenden Krei⸗ 
ſen Lembergs nichts bekannt, und dürfte obige Mit⸗ 
theicge * ganz 5 
— Die elmarken werden künftig auch mit der Jab- er Pariſer Corr. der „Ind. belge“ beſtätigt 
Griechenland bei den letzten rn zur National- die Einleitung einer ſtrafgerichtlichen Unterſuchung wegen Ueber⸗ſreszahl ee ee Cs wurde namiih Ale ee in einem Se air vom 18. Jänner, ba 12 dio: 


verſammlung mögen folgende Thatſachen eine kleine tretung nach 8. 300 St. G. verfügt i adurch Mißbrauch N berwen⸗ f ; 
8 0 ge : G. 5 1 peln nicht ſelten dadurch gemacht, dan ſchon verwen⸗ject einer mmenkunft zwiſchen dem Grafen $ 2 
Vorſtellung geben. In u se. Eranes und „ In der Adminiſtration des „Czas“ find von einem H X. 10 fl. dete Stempel abgeloſt und neuerdings Schrifiſtücken angeheftet ner Zuſammenkunft zwiſchen dem Grafen Rech 


2 Das k. k. Oberlandesgericht in Krakau hat, wie der „Czas“ 
Griechenland an der Spitze ſeiner ge Rr . 187 
Von den ſetzlichke; x rn in vom 7. d. J. 27 in Folge des im „Czas“ Nr. 260 enthaltenen 
= Ungejeglicheiten und Mißbräuchen in geitartikels „über die Schulen“ gegen die Redaction des „Czas“ 


quemlichkeit des Publikums für alle Handelsleute und Beſitzer 
von Verkaufsgewölben, welche ſich darnm melden, freigegeben 


Ä . Ar ih 1 f ig und v. Bismarck⸗Schönhauſen nicht vom 
hleſiad 8 121 ee öftr. W. eingekommen für die Wittwe jenes Schloſſers, der, wie wurden, um die Stempelſteuer zu umgehen. Um nun dieſem berg und v. S on 
Kinder 1 "6306 Seen yählın . — wir berichtet, am 15. d. zufällig durch Hammerſchlag auf dem Uebelſtande vorzubeugen, ſollen die Stempelzeichen künftig mit öſterreichiſchen Miniſter angeregt worden ſei; 
nur S zählen, 
tige Ausſtattung der Wichtigkeit des Autors zu entsprechen ver⸗ Breslau, 20. Jäuner. Amtliche Notirung. Preis für einen Na ch tel. Beri chten aus Turin hätte b 
1 N Aran . ; g ; 5 b ermals 
ſtechungen und G e 3 g heißt, wurden bekanntlich außer dem durch glücklichen Zufall vom preuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. 5 kr. öͤſt. W.. x a 
\ ewalt. Fünfzig ſich für National: die Bergwerkfrage auf Elba den Abbruch der Unter: 
garden ausgebende Männer, welche keine andere Au- kannte Godere benutzt. Der Chronik, lateiniſchen Tertes wird ein[Roggen 51 — 53. Gerfle 37 — 40. Hafer 24 — 26. Erb⸗ 
duc Specimen beigefügt, in welchem H. Zegota (Ignaz) Pauli einen ſen 46 — 50. Winterraps (für 150 Pfd. brutto) —— —. lieniſchen Hande lsvertrages von Seiten Frank⸗ 
kus und Jurdis, beſetzten die Kirche, in welcher f 5 reichs herbeigeführt. Pariſer Berichte vom 17. meld 
die W̃ > . - f 1 Geſchichte geliefert; nach Collationirung der verſchiedenen Godereleinen Zollztr. (89 ¼ Wiener Pf., preuß. Thaler (zu 1 fl. 57½ kr. Te h ger g ſer Berich „ melden 
g Wahlen vorgenommen werden ſollten; ſie wieſen und Ebinenen von 4 — werden fe in dieſem neben einanderſöſtr. W. — Agio) von 8— — 16½¼ Thlr. Weißer von 8— iht wah ich bald 5 5 
richt wahr, muß ſi ald herausſtellen. 
ſentanten nicht gü tig waren, tauſchten Anderen diel In dieſer Woche werden im Saale der öffentlichen Sitzungen Bochnia, 16. Jänner. Die heutigen Dur ſchnittspreiſe Die Fürſtin Sei 6 . 8 = 
Wahlzettel ee Bell ae Walle der andernſdes k. l. Strafgericht 12 Schlußverhandlungen abgehalten wer⸗ waren in öſtr. Währ.? Ein Metzen Weizen 37½ 4 75 . Die Fürſtin Siara Barberini befindet ſich 
ein rn i en ſchwerer körperlicher Verletzung, 9 wegen Diebſtahls und 1Hirſe— — — Buchweizen —— — Kukurutz . — — Erdäpfel ſchreibt noch immer im Gefängniß und ſoll bereits 
2 ee und De = nad) are gen an —— Betruges. 60 — Eine Klafter hartes Holz 8.20 — weiches 7.— — Ein Eröffnungen gemacht haben, die zur Arretirung eines 
In der Gemeinde Tholuphon, wo die Zahl der be⸗ j 
uten, 1 Ausſchwitz eine Barake errichtet, wo er Getränke und Nahrungs] Wojniez, 19. Jänner. = heutigen r ee Neapel, 19. Jänner. Die Polizei hat ein 
Aer 3 > = 5 itte erkaufte. i ti 8 7 R öſtr. ihr : in Me. Wei ——— ? N Fi R — Sa „ 7 
Wahlurne 1166 Stimmzettel por. Am in ten ging mittel verkaufte. Einmal kamen dorthin der Tagloͤhneraufſeherſwaren (in fl. öſtr. Währung: Ein Metzen Weizen 4 og Muratiſtiſches Komité entdeckt. Es wurden mehrere 
es in Sparta zu. Die Zahl der eingeſchriebenenſder ein Glas Bier geben. Kurz darauf kam der Taglöhner Peter —.— — Buchweizen — — — Kukurutz.— — Erdäpfel. 90 — 0 1 
f a . eng.‘ mit Be in ei än⸗ 
hielten 36.000 Stimmzettel. Die Nationalverſammlungſſo ein Glas, wie die Anderen Bier trinken, mit Brauutwein lee⸗ Der Zentner Heu 1.10 — Ein Zentner Stroh —.90. di ee ee b ſich ein eigenhän 
hat bekanntlich in ihren erſten zwei Sitzungen anſten. Hierauf, wollten jene dem Wieczorek ſolches Glas Brannt⸗ Przeworsk, 19. Jänner, Marktpreiſe in öfter. W.: Einig T . 
7 0 N x 
ſchon ein halbes Quart Braunlwein bei ihm getrunken. Run —.94 — Kukurutz —.— — Erdäpfel 1.— — Eine Klafter hartes te der Kammer an, es werde die Politik der liberalen 
Aſien. befahlen die Preußen für ſich ein Quart Branntwein; derſ Holz 10.50 — weiches 7.30 — Ein Zeutner Heu 1.20 — Stroh —.50. Einheit fortſetzen und ſich bemühen die konſtitutionellen 
n e oe e f er, daß W. den Reit des Brauntweins leerte, worauf dieſer ſichfwaren (in fl. öfte. W.): Ein Metzen Weizen 4.— Roggen 2.60 54 8 3 5 5 
October geſchrieben, daß die chineſiſche Regierung auf e N e befinnungslos auf die Erde 15 1 . . 1.10 — Erbſen 2.50 3 3.— Auslande aufrecht zu erhalten, ſo wie es in den die 
5 N 8. Belnadh zwei Stunden ſtarb. So erzählt Thirberg; N Ehre Spaniens nicht intereſſirenden Fragen Neutralität 
handlungen, welche die franzöſiſchen Miſſionare inſkeine Zeugen vorhanden, denn Miſch und Niez find nach Preußenſäpfel —.50 — Eine Klafter hartes Holz 7.30 — weiches 5.10 — 
; . Bravo's erklärte O'Donnell, das Miniſterium werde 

5 1 Ya * 1 ach §. 335 des St.⸗G. wurde Thirberg der Uebertretung Krakau, 20. Jänner. Auf dem heutigen Markte ſtellten Dre N en Ye 
ha N 1 5 gegen die Sicherheit des Lebens angeklagt, jedoch bei der amſſich die Durchſchulttopreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen dieſelbe Politik befolgen, denn bezüglich Mexiko's 
$ ; 2 

ſchuldig erklart. Der Staatsanwalt verzichtete auf die Berufung. ſrutz —— — Erdäpfel 1.05 — Eine Klafter hartes Holz — — —ſſchi Frage; e e ſich blos mit den wii 
ſich die Chineſen dann auf die franzöſiſchen Miſſio- Seit Neujahr iſt der Winter faſt abhanden gekommen. Re⸗ ate —— — Ein Zeutner Heu — Id — Stroh —. 75 fl. ö. W. ſchiedene Frage; es werd ji) bios mit den Zwiſchen⸗ 
näre geworfen und dieſelben in die Flucht euer. elten trockenes Wetter. Der Sturm hat diefer Nacht fein 20 185 4er⸗Loſe 80 ¼ — Nat. Anl. 717. — Staatsbahn 136%. — hat das Marine-⸗Portefeuille zurückgewieſen. Man 
9 jan einer Stelle gekühlt, die ohnehin ihm am meiſten ausgeſetzt Credit⸗Act, 99 /. — Credit Loſe 77. — Böhm. Weſtbahn 73½ fperſichert Poſada Herrera ſei zum Botſchafter in 
52 Jetzt ſind nun drei ſchwer gravirte chineſiſcheſun 3 b ’ Sand Let. 647% i 5 

eamte infam abgeſetzt worden und ein kaiſerliches keit. Er hat das Fenſter der Czeſtochower Kapelle in der Marien⸗ Frankfurt, 19 Jau. öperz. Met. 64%. — Wien 101%. bei Rios Roſas hat beſchloſſen das Miniſterium zu 
N gr 101 a > „Jahren hatte es den Winden getrotzt, vor dieſer Epoche war es Staatsbahn 240. — Credit- Act. 232¼. — 1860er + Loſe 80% unterftügen. N 
Kiangſi angewieſen, die von Verluſt betroffenen Chri- ein aber baumentwurzeluder Sturmwind, dem es ſchon einmal — Anlehen v. J. 1859 80% 

* f ö N ner: Die Erfolge der Union im Südweſten find zwar 
Miſſionare der apo toliſch ie Mi Navparrofden St. Agnestag, einige polnifche Sprüche, die den Umſtänden Wien fehlt. Flau, ſchloß feſter. 75 x I ; 9 da 
und — Provicar Abbe nit Br a er nd auf Winters Ende ſchließen laſſen: „St. Aguestag läßt vie] Paris, 19. Januar. Schlußcourſe: Jperz. Reute 70,10. — [groß, aber ohne Entſcheidung. Der Verluſt der Unio⸗ 

2» 1 257 . 7 - 4 7 
zurückerwartet. rn Correſpondenz meldet, baßlin ‚cu milde, den Hals dem Winter. Sollte er alſo ſchon ohneſLomb. 591. —- Piemonteſiſche Rente 70.—. — Gonjols mit 925 und mehreren tauſend Gefangenen, unter welchen ſich 
der Vicekönig von Canton, Lao, abgeſetzt, des rothenſweiteren Ingrimm den Platz dem Frühling räumen? gemeldet. Haltung feſt, ziemlich belebt. die Generale Willich und Frey befinden; der der Con⸗ 

5 7 f 2421 . Die gefangenen Neger find ſofort erſchoſſen worden. 
aufgehalten in ihrer Verfolgung durch die ſtarke Strömungſ welches ſich zu einer weiten See ausdehnt. Sturmbewegt ' Im vorigen Jahre wurden auf 4 767 0 A E Die Potomac Armee hat unverändert ihre Stellung 
des Fluſſes, ſchäumte vor Muth, als ſie ſah, wie dieſwirft das Meer thurmhohe Wogen. Die Zauberin, welcheſſchen Eiſen bahnen in Folge vorgefommener Unfälle 

0 Fra n N . x mie m jglüde Betroffenen find meiſt Bahnbedienſtete, und ein großer Vicksburg dauerte am 2. d. noch fort. 
ortſetzte. Nichts deſtoweniger trieb ſie ihren Hahn ins von Weitem auf ihrem großen Hahne aus wie ein Theil derſelben ift daran in Folge eigener Unvorſichtigkeit Schuld. Telegraphiſche Wiener Börſen⸗Kurſe 
Waſſer, ſchwamm über den Strom, und erreichte beinahe Schneeballen, umſpritzt von weißem Schaume der rauſchen⸗ 1 
; ; Schüler des St. 9 ar dete 8 155 gropar- Durchſchnitts⸗Cours in öſterr. Währung. 
; 20 2 . .: 2 * 5 wire > 8 i 113 ü en ud, 0 * N i i ; 
1 2 Prinzeſſin erblaßte vor Schrecken und warf die 1 Die Prinzeſſin erreichte lücklich das Schloß ihres gad chte in Puch den un ea ums eingetroffen |_ Cfferten, 5.06. Metallianes 75.90 — 5 pCt. National 
Bürſte von ſich. Mit Staunen fah fie, wie jede Borſte Vaters, wo fie ihr Verlobter ſchon ſehnſuchtsvoll erwartete, i dem Geſchenke befindet ſich auch die neue Karte von Gallien, ö 8 HE. 
br \ ' 5 2 2 8 5 der — ſelbſt ſehr tätig war. echſel. Silber 114.50 — London 115.90 — K. k. Münze 
wuchs im Nu empor, dunkel, dicht und undurchdringlich Feſt. Der ganze Palaſt war erleuchtet, und die todtmüde i fei 

4 1 ' Dach e ee ee ; 8 . ine Votivtafel li thüllt 
Haufenweiſe heulten darin Wölfe und die Zauberin in auberin, ſitzend auf verrecktem Hahne, und hin und hergeworfen W een a 11 
um durch das Dickicht und die Hohlwe die luſtige ii J d ä ; lebte zuletzt in einer ärmlichen Manſarde von der 20. Jänner 1863. 

ı . Hohlwege durchzukommen. uſtige Muſik und das frohe Jauchzen der Gäſte. eſtorben; fie lebte zuletz er \ I \ 
Aber auch die Prinzeſſin war ermattet, konnte nicht Unter ſchrecklichen Flüchen endete ſie in großen Schmerzen.] Arbeit ihrer Hände, die ihr zehn Sous ver Tag eintrug. Die alte Angekommen find: 
Sauberin, ı fih aus dem Walde herauswindend, mußte ſie der böſen Jauberin auf den nahen Feldern hinterlaſſend. Chanſonniere, Xavier Navarrot, farb am 2. d. M. zu Dltvon.Jaus Prusſy; Wladislaus Geppert aus Polen; labile Dick 
daher in Kurzem einholen. Die arme Prinzeſſin, welche Die Krähen und Raben flohen das Aas. Vergebens wollte Die ganze Stadt folgte ſeinem Sarge. eki aus Polen; Alexander Bzowski, Heinrich Bayer, Sig 
a cc Andenken an ihre glanzende Laufbahn. Man fagt, fie habe ihnſaus Zaleszany. 1 i 
. elbe zu einem hohen dichtbewachſenen Berge ward. Vor ſchen Nacht trug die Windsbraut die ekelhaften Ueberbleibſelſverkaufen — müſſ 5 Hotel zum weißen Adler: Herr Braredy Golschowski, 
hingn N Mühi i ſi N ; : er. 
Guan, und nach einem Tage voll Mühſal erreichte fie den Jahre unter ihrer Aufſicht zugebracht hatte Schiffe derſelben 25.000 Francs ihm gehöriger Renten geftohlen] Hotel Lemberg: Herr Guſtar Knopf, Geihäftsmanu, aus 
. wurden. Preußen. 
Peimart zuflieht. N Zur Tagesgeſchichte Das Werk konnte nicht leicht in beſſeren Händen fein; denn derſczynski nach Polen; Teofil Kuczewski nach Polen. 
Hurtig trieb fie ihren Hahn, fliegt herab vom Gipfel . Die Gräfin Julie Batihyani beabſichtigt im ungari- Berfaſſer war eine lange Zeit feines Vaters Amanuenſis und mit| Bom Hotel de Saxe: die Herren Gutsbeſitzet: Joſef Dunin 


K Bahnhof getödtet worden. der Jahreszahl der Ausgabe bezeichnet werden, wodurch die Mög⸗ jedoch ſei derſelbe darauf bereitwillig eingegangen. 
man in den Urnen 7500 Stimmzettel! In Hydra f 1 
Grf. Przezdzieckt aufgefundenen Authograph fait ſämmtliche be⸗ außer Agio: Weißer Weizen von 74 — 79. Gelber 73 — 76. uf I der Un 
toritz N in handlungen und Beſeitigung des franzöſiſch⸗ita⸗ 
M anerkannten, als die der Repräſentanten Bu⸗ = & 
mit Ameiſen⸗Fleiß ausgearbeiteten Commentar zu der Dlugosz-]Sommerraps 200 — 232 Sgr. — Rother Kleeſaamen für 
2 v len 4 . . bereits die Unterzeichnung des Vertrages. Welche Nach⸗ 
alle jene zurück, deren Stimmen jenen beiden Reprä⸗ geſtellt und verglichen. — 19% Thlr. b 
ß 0 um! h ei, n jet Isle erh : —.— — vie man der „G. C.“ aus Turin unterm 16. d. 
Partei einzuſchüchtern, auf öffentlichem Platze den den: 1 wegen Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigteit, 1 we-“ Gerſte 1.75 — Hafer 1.35 Erbſen —.— — Bohnen —. « 
D Ein gewiſſer Samuel Thirberg hatte in der Nähe von Zentner Heu 1.10 — Ein Zentner Stroh —— gewiſſen Quatromani geführt hätten. 
rechtigten Wähler nur 216 betrug, fanden ja in der 
Miſch und ber breußiſche Polizeiſoldat Nicz und ließen ſich je⸗ gen 2.30— — Gerſte 1.80 — Erbſen 3.—— Bohnen 2.— Hirſe on 
N . 1 . Verhaftungen vorgenommen und wichtige Dokumente 
Wähler erreichte hier nicht 7000 und die Urnen ent⸗ Wieczorek an und ſchon ein weuig betrunken, fagte er, et könne 1 Klafter hartes Holz 8.20 — weiches 7. — Futterklee. 1.20 — 
\ 2 5 x wein reichen laſſen. Der Wirth weigerte ſich es un, da W. deigen 3.80 — Roggen 2.52 — Gerſte 1.57 — Hafer“ Madrid, 19. Jänner. Das Miniſterium kündig⸗ 
40 ſolcher Wahlen für ungiltig erklärt. h weigerte ſich es zu thun, da W Metzen Weizen oggen 2.5 rſte 1.57 — 9 . 9 
Dem „Moniteur“ wird aus Peking vom 25. Wirth that es und ging in den Keller. Als er zurückkam, ſah Oswiecim, 15. Jänner. Die heutigen Durchſchnittspreife Männer zu vereinen, die guten Beziehungen zum 
Audringen der franzöſiſchen Geſandtſchaft die Miß⸗ außer ihm find|— Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.50 — Kukurutz 3.50 — Erd⸗ 
5 g Kl. bewahren werde. Auf eine Interpellation Gonzales 
der Provinz Kiangſi haben erdulden müſſen, Itrengigefloben und außer ri befand ſich Niemand im Laden Futterklee 1.20 — Gin Zentner Stroh —.60. h T 5 05 
a \ 13. d. hier ſtatigehabten Schlußverhandlung vom Gericht für un-]4,30 — Korn 2.60 — Gerſte 2.— — Hafer 1.32— — Kuku: nichts zu unternehmen jei eine von der Kammer ent⸗ 
eiue wilde Schlägerei entſtanden. Aus Rache hatten 
Ei und Wind, Wind und Regen, zur Abwechslung etwas Thanz,) Berlin, 19. Ian, Freiw. Anl. 101 ¼ — öperz. Met. 66. — fällen beſchäftigen, die entſtehen werden. Buſtillos 
ohne daß die chineſiſchen Behörden dem Unfuge ſteuer⸗ 
und um die herum Wind und Dohlen in unausgeſetzter Regſam⸗— Wien fehlt. Paris ernannt. Eine Verſammlung von Diſſidenten 
Deeret hat die Gouverneure von Hou Nann und Kirche, das zum Glück ohne Glasmalerei, zerſchmettert. Seit 24. — Bankactien 829. — 1854er⸗Loſe 78% — Nat. Anl, 69%. — 
3 0 Die Times meldet aus Newyork vom 8. Jän⸗ 
ten voll zu entſchädigen. Die flüchtig gewordenenſerlegen. Der gute alte Wetterprophet vom Laude hat für heute, Hamburg, 19. Jau. Exedit⸗Actien 98 /. — Nat. Aul. 70.— N 
erchen aus dem Sack — tränft das Vieh im Freien — bricht, 4½perz. 98.60. — Staatsbahn 510. — Eredit⸗Mobilier 1175.—niſten beſteht angeblich in 6500 Mann, 28 Geſchüßen 
— — — .. — — — — — — [föderitteit in 5400 Mann und 1000 Gefangenen. 
— — — — —— — — — 
„ ol h, als ie Wirte das N { j \ 0 ' ; nen getödtet. Die vom Uns inne. — Morgan iſt getödtet.— Der Kampf bei 
duzeſſin am andern Ufer raſchen Schrittes ihre Fluhtſſo viele Hinderniſſe baß ermüdet hatten, nimmt ſichſPerſenen beſchäviget und 40 Personen 9 0 
Vor Kurzem iſt vom Kaiſer Napoleon, als ehemaligem vom 20. Jänner. 
ſchon ihren Flüchtling. den Wogen. 
i ibli s Gymn s eingetroffen. ber! 
Stadtbibliothek und der Bibliothek des Gymnaſiums eingetroffen uche 82.40 — Banfactien 814 — Grebitactien 227.— 
zu einem S Ei heuerer Wald Der alte Köni ranſtaltete v ein glänzen 1 
ſtarken Stamme ward. Ein ungeheuerer Wa er alte König veranſtaltete vor Freuden ein glänzendes 2 J dem Dare Bofe rng bei Naumburg wü am 29. b. Dulafen 567 
8 Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verfolgung aufgehalten, brachte einen ganzen Tag zu, von der wogenden See blickte auf das helle Schloß, hörte * Ber angers „Liſette“ in, 71 Jahre alt, im Hoſpital 
jo ſ 5 i i : i i ü von Sei i - ilip S y „aus Wien, 
mehr jo ſchnellen Fußes fliehen, wie im Anfange. Die Und ſogleich verſchwand das weite Meer, den Leichnam Freundin Bérangers ſcheint jeder Unterſtützung von Seiten feiner] Hotel Poller: Herr Filip S warz, Kaufmann, au 
aum ihre Füße ſchleppen konnte, nahm ihre Zuflucht zu man ihn beerdigen, die Erde warf den unreinen Körper] _ Marie Taglioni, wird aus Paris geſchrieben, hat Humnickt und Zdislaw Wedrychowski aus Polen. 
unh ſchäumte die Zauberin, klomm mit Mühe den Bergauf den Hof desſelben Schloſſes, wo die Prinzeſſin viele) ** Baron Rothſchild hat gegen die ſicilianiſche Dampf-|Gutsbefiger, aus Polen; Hr. Karl Medwieckl, Badeort⸗Beſitzer, 
Mel, von wo fie die Prinzeſſin erblickt, wie fie matten 9 9 
N. B. Knowles iſt mit der Herausgabe einer Biographie Abgereiſt ſind: 
Berges, und ſchon will ſie die Unglückliche beim Saume ſchen Volkstheater zu Ofen in einigen Wohlthäͤtigkeits⸗Vorſtel⸗ feinen Anſichten, vorzüglich über das Drama und die Literatur, nach Witanowice; Theodor Piatkowski nach Polen; Romuald 
annt. f 


ki . Zu der mehrerwähnten „Diugosz⸗Ausgabe“, deren präch⸗ lichkeit eines Unterſchleifes mindeſtens erſchwert wird. Wir kommen morgen auf dieſen Artikel zurn 15 
wurden die frechſten Ungeſetzlichkeiten begangen, Be⸗ f 
Verzelchniß der Angekommenen und Abgereiften dem 
Verehrer entbehrt zu haben. Ein anderer Freund und College des Hotel de Saxe: Die Herren utsbeſitzer: Felit Gaszyuski 
ſi ſah mi i , plötzlich i — all tauſend Hotel d aden! fa, Gutsbeſizer, 
i Apfel, blickte hinter ſich, und ſah mit Staunen, wie immer wieder auf die Oberfläche. Endlich in einer ſtürmi⸗ plotzlich ihren ganzen Schmuck verkauft — alle die tauſendfachen Hotel de Dresden: Herr Franz Xaver Konep 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft Klage erheben laſſen, weil auf einem aus egestöw; Hr. Filip Pinkas, Kaufmann, aus Wien. 
Schrittes, von Angſt und Anſtrengung abgemattet, ihrer 8 
„ af ſtrengung abg ſeines Vaters, des verſtorbenen Sheridan Knowles befhäftigt.] Vom weißen Adler: die Herren Gutsbefitzer: Joſef Klesz⸗ 
ihres Kleides faſſen, als dieſe das Bett- Tuch von ſich wirft, lungen aufzutreten. wohl bet Michalski nach Polen. 
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9) przeeiw p. Antoniemu Jözefvwi Feistmantlowi, a Ludwigs ⸗ Bahn 


10) 


Amtsblatt. 


Edykt. 


C. k. Sad krajowy W Krakowie uwiadamia ni- 


(41. 3) 


p. Anne z Starowiejskich hr. Ankwiczowa 
wraz 2 pp. Wincentym, Franciszkiem, Igna- 
cym bracmi Laszkiewiczami, p. Franciszkiem 12. 


görne, Dom 90, pag. 215, n. 30 on. inta-/|Wlodkowa wWagledem orzeczenia iz * sprawie 
bulowanéj — pozwem de praes 22 listopada 1861. L. 20854 0 
przeciw p. Karolowi Tobiaszowi Wilhelmowi150 przeciw p. Emilii WIodkowéj wytoczonéj 
Ebelingowi a w razie jego smierci przeciwlopröez pozwu wszelkie dalsze postepowanie niewaz- 
nieznanym 2 imienia i miejsca pobytu jego nem jest zatém do obrony nowy termin wyznaczo- 
spadkobiercom pozew do L. 23576 0 eksta- ny byé winien wniosla pozew, i w zalatwieniu tegoz 
bulacye sum wekslowych 400 dukatow i 600pozwu termin na dzieh 24 lutego 1863 0 godzinie 
zir. z pn. w stanie biernym döbr Witanowice 10 rano naznaczony zostal. 

görne Dom. 84, pag. 158, n. 23 on. intabu- Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Romualda 
lowanychn , Olechowskiego nie jest wiadomém przeto ces. kröl. 
przeciw p. Aleksandrowi Pilinskiemu i Karo-|Sad Krajowy w cclu zastepowania pozwanego jak 


Antonim Wolf de Wolfsthal, Fryderykiem 
Petsch, Domicyanem Rainer i p. Kasprem 
Hurtig, 

p. Kunegunde 2 Ankwiezöw Ankwiczowa, 
p. Ignacego de Bobrowka Bobrowskiego, 
p. Stefana Chalupke, 

p. Godfryda Bartelmus, 

p. Kazimierza Lgockiego, 

p. Antoniego Jözefa Feistmantel, 

p. Karola Tobiasza Wilhelma Ebelinga, 
p- Karola Trompeteur, 

P. Aleksandra Pilinskiego wraz z p. Karolem An- 
tonim 2im Husarzewskim — a wrazie ich 
$mierci nieznanych z miejsca pobytu i imie- 
nia spadkobiercöw tychze, Ze przeciw nim 
pp. Ludgarda Duninowa tudzie2 Michal Du- 
nin imieniem 'wlasnem i imieniem malolet- 
nich cörek Bronistawy i Maryi 'Duninö 
wspölwlaseicieli Witanowie görnych wniesli 
pozew de praes. 14 Grudnia 1862, a miano- 
wicje naprzeciw: 
p. Annie z Starowiejskich Ankwiezowéj, Win- 


centemu, Franeiszkowi, Ignacemu braeiom aby w wyZ oznaczonym czasie albo sami ‚staneli, 
Laszkiewiczom, Franeiszkowi Antoniemu WolfiInb t&2 potrzebne dokumenta ustanowionemu dla 


de. Wolfsthal, Fryderykowi Petsch, Domicya- 
nowi Rainer, Kasprowi Hurtig a w razie ich 
$mierei przeciw nieznanym 2 imiepia i miej- 
sca pobytu ich spadkobiereom pozew de praes. 
14 Grudniab. r. do L. 23,564 0 extabulacyę 
sum 20,000 ztp., 14,000 zip., 25,000 zip., 
53,000 zip. 28,000 zip., 8000 zip. wstanie bier- 
nym döbr Witanowice görne Dom. 90 p. 
215 n. 27 on. na rzeez Anny 2 Starowiej- 
skich Ankwiczowej  intabulowanych wraz 
2 suboneracyami — 

przeciw p. Kunekundzie 2 Ankwiczöw Ankwi- 
czowej, a W razie jej $mierei przeciw nie- 
znanym z imienia i miejsca pobytu jej spadko- 
biercom pozew de praes. 14 Grudnia 1862 
do L. 23,565 o ekstabulacye sumy 25,000 zip 
w stanie biernym tychze döbr Dom. 88, pag. 
151 n. 20 on. zaintabulowanéj — 

przeciw p. Annie 2 Starowiejskich hr. Ankwiezo- 
wej, Fryderykowi Petsch i p. Domicyanowi 
Rainer a wrazie ich smierci przeciw niezna- 
nym z imienia i miejsca pobytu ich spadko- 
biercom pozew do L. 23,566 0 ekstabulacye 
sumy 2000 dukatöw w stanie biernym döbr 
Witanowiee görne Dom. 88, pag. 151, n. 16 
on. intabulowanéj wraz z suboneracyami — 
przeciw p. Annie 2 Starowiejskich Ankwi- 
ezowej a w razie jéj smierci przeciw jej zimie- 
nia i miejsca pobytu niezuanym spadkobier- 
com pozwy de praes. 14 Grudnia 1862, do 


L. 23567, 23569, 23579 o ekstabulaeyg sumyſſchen Nachlaßmaſſe gehörigen in der Stadt Kenty subſjest, przeto c. k. Sad krajowy celu zastęepowa- Slabtgemeinde Ofen zu 40 fl. or. W. 
4000 zir. w stanie biernym döbr Witanowice N. 10 alt, 8 neu liegenden Hauſes bei den auf denſnia pozwanych röwnie na koszt i niebezpieczen-Eſterhazy 
görfe, Dom. 90, p. 215, n. 26, on., dalej su- 19. Februar 20. März und 21. April 1863 jedes⸗ two tychze tutejszego p. Adw. Dru Szlachtowskiego. Salm 


my 51,800 zip. w stanie biernym tychze döbr 
Dom. 88, pag. 151, n. 18 on, wreszeie sumy 
2000 zir. w stanie biernym tych döbr, Dom. 
90, pag. 215, n. 28 on. mtabulowanych — 
przeeiw p. Ignacemu de Bobrowka Bobrow- 
skiemu a wrazie jego Smierei przeciw jego 
z imienia i miejsca pobytu nieznanym spad- 
kobiercom pozew do L. 23568 o uznanie, Ze 
prawo zudania ewikeyi w stanie biernym 
döbr Witanowice görne, Dom. 33, pag. 365, 
n. 14 on. zanotowane zgasto i ze ze stann 
biernego tych döbr ma byé wymazane — 
przeciw p. Stefanowi Chalupce a wrazie jego 
Smierei przeciw jego zimienia imiejsca pobytu 
nieznanym spadkobiercompozew do L. 23570 o 
ekstabulacyg sumy weksl. 1300 waznych obracz- 
kowych dukatöw w stanie biernym döbr Wi- 


lowi Antoniemu 2 imion Husarzewskiemy alröwnie na koszt i niebezpieczenstwo tego tutej- 
w razie ich $mierei przeciw nieznanym zimie-|szego Adwok. Dr. Biesiadeckiego kuratorem nieo- 
nia i miejsca pobytu ich spadkobiercom po-|becnego ustanowil, z ktörym spör wytoczony wediug 
zew do L. 25578 o ekstabulacyà sumy 9180justawy postepowania sadowego w Galicyi obowig- 
dukatow z pn. W stanie biernym döbr Wita-|zujgcego przeprowadzonym bedzie. 
Baller görne pierwotnie un imig.'Kaspral Laleca sie zatém niniejszym edyktem pozwauemu 
Hurtig, a teraz Aleksandra Pilinskiego, Dom. aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam stangt, 
90, pag. 301, u. 57 on. intabulowanéj wraz|lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemu dla 
2 suboneracyami — Niego zastepey udzielit, lub wreszeie innego ob- 
W zalatwieniu tych pozwöw wyznacza sie ter-ronce sobie wybral i o tém ces. kröl. Sadowi 
min audyencyonalny na dzien 24 Marca 1863 o!Krajowemu doniöst w ogöle zas aby wszelkich 
godzinie 10 rano, mozebnych do obrony $rodköw prawnych uzyl 
Gdy miejsce pobytu pozwanych powyz wymie-|w razie bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania 
nionych wiadomem nie jest, przeto c. k. Sad kra-|skutki sam sobie przypisacby musial. 
owy ustanowit w celu zastepowania pozwanych! Krakow, dnia 16 Grudnia 1862. 
powyöszych jako röwnie na koszt i niebezpieczen- 
stwo tychze, tutejszego Adw. pana Dra. Geiss- 
lera 2 substytucyà W osobie p. Dra Koreckiego 
kuratorem nieobeenych, 2 ktörym spör wytoczony 
wedkug ustawy postepowania sadowego w Galicyi 
obowigzujgcego przeprowadzonym beüzie. 
Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanym 


(47. 2-3) 


N. 75 . Edykt. 


C. K. Urzad powiatowy jako sad we Wieliczce 
Tomaszowi Kosinskiemu wiadomo czyni, Ze na 
zqdanie Antoniego i Juli Naydröw teraZniejszych 
wiaseicieli realuosci we Wieliczce pod nr. 38, 33 
poXozonej wykreslenie ze stanu cig240e80 teh real. 
nosci kaucyi w kwocie 521 fl. 20 kr. m. k. na 
rzecz teguz Tomasza Kosinskiego za prezentowanéj 
i dotgd nie instyfikowanej uchwalg tutejszo sado- 
wo 2 dnia 14 Stycznia 1862 L. 75. dozwolong 
zostala. Gdy miejsce pobytu tego Tomasza 
Kositiskiego sadowi wiadomem nie jest, to n celu 
doręczenia téj uchwaly dla niego p. Ludwik La- 
pifiski c. k. notaryusz za kuratora ustanowWionym 
zostal, do ktörego rak ta uchwala doreczong 
zostala. — 

J. c. k. sgdu. powiatowego. 

Wieliczka dnia 14. Stycznia 1863. 


Nich zastepey udzielili, lub wreszeie innego obrofcę 
sobie wybrali i o tem c. k. Sadowi krajowemu 
doniesli, w ogöle zas aby wszelkich mozebnych do 
obrony Srodköw prawnych uzyli, w razie bowiem 
przeciwnym wynikle 2 zaniedbania skutki sami 
sobie przypisacby musieli. 

Kraköw, dnia 16 Grudnia 1862. 


N. 11041. Einberufungs⸗Edict. (45. 3) 


Aron Blumenkranz aus Kolbuszow, welcher ſich un⸗ 
befugt außer den öſterreichiſchen Staaten befindet, wird hie⸗ 
mit aufgefordert, binnen Einem Jahre von der Einſchaltung 
des Edictes in der Landeszeitung, zurückzukehren; widrigen⸗ 
falls gegen ihn das Verfahren wegen unbefugter Auswan⸗(L. 24011. 
derung nach dem Patente vom 24. März 1832 eingelei⸗ 
tet werden müßte. 

Von der k. k. Kreisbehörde 

Tarnow, 3. Jänner 1863. 


Edykt. 63. 1-3) 


Cesarsko krolewski Sad krajowy Krakowski za- 
wiadamia niniejszym edyktem P. Genowefg 2 Du- 
ninow Proskurowg i Julie Duninowg, a w razie 
ich $mierci niewiadomych tychze spadkobiercöw, 
ze przeciw tymze pp. Maryanna 2 Derychöw Ci- 
(49. 2-3) szewska, Jözef Derych, Wolfgang Derych i Ludwika 

f 2 Derychöw Baumanowa wzgledem ekstabulacyi 

Vom k. k. Bezirsamte Kenty als Gericht wird kundge⸗ sum) 3000 zip. 2 przyn. 2 wigksz&j 45000 zip. 
macht, daß im weitern Executionszuge des rechtskräftigen ge 2 staun biernego realnosci N. 550 Gm. V. teraz 
richtlichen Vergleichs dto. 3 1. März 1861, 3. 1085 jud. 350 Pz. I. poz. 1 cięz. na dniu 20 Grudnia 1862, 
zur Befriedigung der dem Herrn Georg Biowski als Gej-IN. 24011 wniesli pozew, w zalatwieniu tegoz po- 
ſionar des H. Julius Appel gebührenden vergleichsmäßigen zwu termin do ustnéj rozprawy na dzien 10 Marca 
Reſtforderung per 150 fl. öſt. W. ſ. N. G. die executive 1863 u godz. 10 zrana wyznaczonym zostal. 
Feilbietung des zur gegneriſchen Abdom von Bienezewski' Gdy miejsce pobytu pozwanych wiadomém nie 


N. 2593. j. Edict. 


mal um 10 Uhr V. M. beſtimmten Tagfahrten abgehalten? substytucyg p. Dra. Koreckiego kuratorem nieo- 
werden wird. beenych ustanowil, 2 ktörym spôr wytoczony we- 
Zum Austufspreife wird der gerichtlich erhobene Schäz-|diug ustawy postgpowania sadowego w Galicyi 
zungswerth des zu veräußernden Hauſes pr. 5829 fl. öſt.obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie, 
Wahr. angenommen, unter welchem das Reale bei den obi- Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanym, 
gen Feilbietungsterminen nicht hintangegeben werden wird. aby w wyZ wyznaezonym czasie albo sami staneli, 
Die Lieitationsluſtigen haben das 10% Vadium pr. lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemu dla 
582 fl, 90 kr. öſt. W. zu Händen der Lieitationscommiſ- nich zastepey udzielili — lub wreszcie innego 
fion zu erlegen. obrofeg sobie wybrali i o tem ces. kröl. Sadowi 
Die übrigen Licitations⸗Bedingungen, ſo wie der Schäz⸗[Krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszelkich 
zungsact unb Grundbuchsauszug können in der hiergericht- mozebuych do obrony srodkom prawnych uzyli, 
lichen Regiſtratur oder bei der Lieltationsverhandlung jelbft|w razie bowiem przecivnym wynikle 2 zaniedba- 
eingeſehen werden. nia skutki sami sobie przypisacby musieli. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. Krakow, dnia 23. Grudnia 1862. 
Kenty, den 1. Dezember 1862. 


N. 11. j. Edikt. (50. 1-3) 


tanowice görne, Dom. 88, pag. 151 m. 21½ 
on. intabulowanéj — 

przeciw p. Godfrydowi Bartelmus a w razie 
jego Smierci przeeiw jego z imienia i miejsea po- 
bytu niezuanym spadkobiercom pozew do l. 
23571 o ekstabulacyg sumy weksl. 12,000 zip. 
2 pn. w stanie. biernym dobr Witanowice görne, 
Dom. 88, p. 151, n. 21 on. intabulowanéj — 
przeciw p. Kazimierzowi Lgockiemu a w ra- 
zie jego smierei przeciw nieznanym 2 imie- 
nia i miejsca pobytu jego spadkobiercom po- 
zwy do J. 23572 i 23573 pierwszy o eksta- 
bulacyg sumy 900 dukatöw w stante biernym 
döbr Witanowice, Dom. 88, pag. 151, u. 22 
ou. intabulowangj, drugiſo ekstabulacyg sumy 
700 dukatöw tamze Dom. 90, pag. 215, n. 
31 un. intabulowandji — 


w razie jego smierei przeeiw nieznanym z imie- 
nia i miejsca pobytu jego spadkobiercom po. 
zew do L. 23574 c extabnlacye sumy 500 
dukatöw holenderskich 2 przyualezytosciami 
w stanie biernym döbr Witanowice görne, 


I. 23101. Edykt. (48. 2-3) 


Cesarsko krôlewski Sad Krajowy Krakowski 
zawiadamia niniejszym edyktem P. Romualda Ole- 
chowskiego ze przeciw niemu p. Emilia z Szujskich 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Biala wird bekannt 
bemacht, es ſei in Folge der Güterabtretung des Carl 
Schmidt Bäckermeiſter in Biala de praes. 2. Jänner 
1863, 3, 11, über ſein Geſammtpermögen der Concurs 


Io 


* 


K. k. privileg. galiz. Carl Ludwigs-Bahn. 


Kundmachung. 
este 


Vom 1, Februar d. J. angefangen, werden auf der kaiſ kön. priv. galiz. Carl 
die gemiſchten Localzüge Nr. 5 und 6 zwiſchen Krakau und Przemysl 


(51. 2-3) 


5 
eingeſtellt. 
Wien, am 15. Jänner 1863. 
K. f. privileg. galiz. Carl Ludwigs⸗Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Dom. 90, pag. 215, n. 29 on. intabulo- . —— a — - 
wanej — 2% Batom Hohe] Temperatur Specifiſche g N 2 5 nderung der 
przeciw p. Karolowi Trompeteur a w razie) # Bl 8 Feuchtigkeit Richtung und Slärke Zuſtand Erscheinungen 3 15 g 
4 3 5 5 z n ri Parall. Linie , des Windes der Atmosphäre in der Luft aufe der Tag 
jego Smierci przeciw en L imienia i & o Megum, red. Neaumur der Luft . 
miejs jego spadkobiercom poz Be ee 55 : 
5 isca pobytu jego 0 k BOTEN do 3072 war + 7 70 W. r üb 

23575 0 ekstabulacye sumy wekslowejl” 0 19 72 3e 4 84 - Sturmw. a. WSW. +12 | 69 
2160 Ap. w stanie.biernym ‚döbr Witanowicelztf 6 20 93 1 f 5 heiter mit Wolken Regen N 5 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


Krone 


eröffnet worden. Zum Vertreter der Concursmaſſe wurde 
der Herr Adw. Ehrler in Biala beſtellt, und es haben die 
Gläubigen ihre betreffenden Forderungen bis zum 80, 
April 1863 hiergerichts anzumelden. Zum Verſuche 
der Beendigung des Concurſes durch Vergleich, ſo wie zur 
allenfälligen Wahl des Vermögensverwalters ſo wie des 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes, wird die Tagſatzung auf den 5. 
6. März 1863, um 10 Uhr Vormittags angeordnet, 
und hierzu die Intereſſenten vorgeladen. 
Biata, am 2. November 1862. 
Der k. k. Bezirksvorſteher. 

4 K LK—57r§ß5—X1ͤ. 
Wiener Börse - Bericht 

e vom 19. Jänner 

Offentliche Schuld. 

A. Hes Staales 


4 *. Geld Waare 
In Oſtr. W. zu 5% für 100 fl. 69,65 69.75 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 
vom Jänner — Juli. 82.30 82.40 
Nom Jahre 1861, Ser 2. U ß * 40 82.50 
om re 1851, B. o für — — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 76.— 276.1 
dit „ 4½% für 100 fl. 66.50 60.7 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 145.— 145.“ 
„1854 für 100 fl. 92.25 92x 
„ A860 für 100 fl. 94.15 94.25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. „ | 
B. 515 Mronländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. gg, 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 87.25 87.70 
von Schleſien F für 100 fl. 87.— 87.50 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 88.50 89.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 89.— 90.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 85.50 87.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 75.50 76.— 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 74.50 74.7 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.50 75. 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 17450 75.— 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 73.25 74.27 
Actien (spr. St.) 8 
der Nationalbank 809.— 811 
der Credit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
00 fl. öſtr. Wp: 22740 227.60 
Niederöſterr. Escompte⸗Geſollſchaft zu 500 fl. ö. W. 662.— 664.— 
der Kais. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. ö. W. 1854. 1856.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CGM. 2 
er . " Hurenit AED ROR- 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn 5 200 fl. CWM. 154.— 154.50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. M. 130.75 131. 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% ) Einz. 147 —— 
der ſüdl. Staats⸗lomb.⸗ ven. und Ceutr.⸗ital, Eiſen⸗ 
bahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 2274.— Mu 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 220.25 220.75 
der öſterr. Donau⸗Dampſchiffahrts⸗Geſellſchaſt zu 
500 fl. MWM. 44314.— 432. 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. M. 236.— 237. 
der Ofen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. M. 402.— 404.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu 
Dr 
Pfandbriefe 
der jährig zu 5% für 100 fl. 104.25 104.50 
Nationalbank Pe zu 50 11 181 2 ur. 2 
auf CMze verlosbar zu 5% für 100 fl. 90. — 90.2 
ger Nationalbank 12monatlich zu 5% für 100 fl. — — 
auf öſtr. W. (verlosbar zu 5% für 100 fl.. 85.75 86.— 
Galiz. Credit-Anſtalt öͤſtr. W. zu 4% für 100 fl. 76.— 76.50 
Lo ſe 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fs W. 19189 162. 
Douau-Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. GM. 98.50 99.— 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. GM. 118.— 119.— 
zu 50 fl. GM. 50.— 51.— 
, 35.— 35.50 
zu 40 fl. Me 94.50 95.50 
zu 40 fl. „ . 37.50 37.75 
Palffy zu 40 fl. „ 37.50 38.— 
Gay zu 40 fl. „ 35.25 358.50 
St. Genois zu 40 fl. „ 38.50 39.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 20.50 21 
Waldſtein zu 20 fl. „ 23.25 23.50 
Keglevich zu 10 fl. n 16.75 17.— 
3 Monate. 
Bank (Platz⸗) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 4% 97.50 97.60 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 3% 97.60 97.75 
Hamburg, für 100 M. B. 4% 2... 86.30 86.60 
London, für 10 Pf. Sterl. 3% 115.25 115.25 
Paris, für 100 Frauks 4% - bn 45.75 45.80 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
LA K. fl. kr. 
Kaiserliche Münz-Dukaten 5 54 5 58 3 54 3 55 
0 vollw. Dukaten 5 54 5 55 3 54 5 55 
lar en. * — 15 65 15 70 
20 Fraukſtücke 9 23 9 25 9 23 9 24 
Ruſſiſche Imperiale ——— — 95% 9 55 
Silber * — —— — 113.75 114 
m — — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres, 


Abgang 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Breslau, nach Warſchau, nach Oſtran und über 
Overberg nach Preußen 8 Uhr Vormittags; — nach und bis 
Szezakowa J ugr 30 Min. Nachm.; — nach Przem ps! 
6 Uhr 15 Min. Früh; — nach Lemberg 10 Uhr 0 Min. 
Vorm., 8 Uhr 40 Minuten Abends; — nach Wieliczfa 
11 uhr Vormittags. 
Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 N. 
nuten Abends. a 
Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Granica nach Szezatowa G Uhr 30 Min. Irüh, 11 uhr 
3 Vorm. 9 8 15 Min. Nachm. m 
Szezakowa na ranica 11 uhr 16 Min. Vorm. 
A 20 din. Nachm., 7 Uhr 56 Min. bene: zum 
rzemysl nach Krakau 9 Uhr Morgens. 
cer dne Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 3 Uhr 


10 Min. Morgens. 
Ankunft 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min 
Abends; — von Breslau und Warſchau 9 Uhr 45 Min, 
Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — von Oſtrau über Ober 
berg, aus Preußen 5 Uhr 27 Min. Abends; — von Prze⸗ 
mysl 7 Uhr 23 Min. Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 
Min. Früh, 2 uhr 54 Min. Nachm.; — von Wieliezka 
6 Uhr 20 Min. Abends. 

Ser von Krakau 4 Uhn 43 Min. Nach m. N 
emberg von Krakau 8 Uhr 32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten Abends. J 
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in 
in 


